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Unser Recht auf Elsaß-Lothringen. wenn wir eine Wirtschaftspolitik im Kriege hätten, 
wie wir sie für richtig gehalten haben, würde die 

Unsere Reichslande find deutsche Länder von Lösung des Problems keineswegs glatt sich vell- 
Ratur und Geschichte. Schon im Jahre 870 wurde  ̂ ziehen können. Letzten Endes handelt es sich ja 
Elsaß und ganz Lothringen dem ostfränkischen Reich  ̂ noch darum, daß für die in die Heimat zurück- 
Zugeteilt, und deutsche Herzöge regierten dort das - kehrenden Soldaten A r b e i t s g e l e g e n h e i t  
ganze Mittelalter hindurch. Erst mit dem Verfall vorhanden sei. Soweit sie sich nicht aus dem eige­
nes alten deutschen Reiches schöpften die fran­
zösischen Könige Hoffnung auf Eroberung der wert­
vollen Grenzlande. Während der Wirren der Re­
formationskriege besetzten 1552 die Franzosen Metz, 
Toul und Verdun. Dann dauerte es aber wieder 
hundert Jahre lang, bis ihre Raubgelüste Erfolg 
hatten. Der westfälische Friede brachte 1648 neben 
so vielen anderen Wunden dem alten Reichskörper 
auch die Abtretung der territorialen Rechte im 
Elsaß von Habsburg an Fran-reich. Das Land 
blieb aber rechtlich immer noch ein Teil des 
Reiches. Das änderte sich auch nicht, als Ludwig 
XIV. mitten im Frieden 1674 zehn Reichsstädte 
Ersetzte, 1681 Straßburg überfiel und dann durch 
bie berüchtigten Neunionskammern sich ein Stück 
des Landes ums andere zuschreiben ließ. Erst 
wahrend der französischen Revolution wurde das 
Elsaß förmlich mit Frankreich vereinigt.

Ähnlich ging es mit Lothringen: bis 1735 war 
es ein Herzogtum unter deutschen Fürsten, deren 
letzter, Franz Stefan, der Gemahl der M aria The­
resia, sein Erbe gegen Toskana vertauschte, sodatz 
von da an der König von Frankreich zugleich 
Herzog von Lothringen war. Aber erst im Frieden 
von Luneville 1801 wurde das Land aus dem 
deutschen Reichsverband ausgeschieden und in 
Frankreich einverleibt. Also nur 70 Jahre lang 
ßnd unsere Neichslande französisch gewesen, vorher 
feit der Teilung des Königreiches 900 Jahre lang, 
und nachher auch schon wieder 47 Jahre lang, 
deutsch. Wenn es überhaupt ein geschichtliches Recht 
Bbt, so liegt es hier auf unserer Seite.

Richt anders steht es mit dem natürlichen, 
seitdem sich die Völker geschieden haben in deutsch 
vnd welsch, bildet der Wasgenrvald die Grenze, 
uicht der Rhein, wie überhaupt Gebirge viel natür­
lichere Grenzen sind als Flüsse. Flüsse vereinigen 
wehr als sie trennen. So Hat das elsässische Volk 
das ganze M ittelalter und den größten Teil der 
^euzeit hindurch viel mehr geistigen und wirtschaft­
lichen Verkehr über den Rhein hinüber gehabt, als 
Über die Vogesen.

. Daß die Elsäffer alemanischen Stammes find, 
die Lothringer deutsch-fränkischen, ist im Ernste 
uienrals bestritten worden. Und sind es in der 
Hauptsache geblieben bis heute. Bei der letzten 
Volkszählung hat die Gesamtbevölkerung zu 86 
d. H. deutsche Muttersprache angegeben, davon im 
Oberelsaß 92 v. H., im Unterelsaß 93 v. H., in 
Lothringen immer noch 73 v. H. Die 27 v. H. mit 
französischer Muttersprache hat Bismarck 1871 nur 
widerstrebend ins Reich aufgenommen, sich vor den 
Unabweisbaren strategischen Rücksichten beugend, 
welche aus Metz nicht verzichten konnten. I n  diesem 
Metz aber, das doch über 200 Jahre lang vom Reich 
Setrennt war, haben im Jahre 1900 36 699 Zivil- 
rinwohner deutsche Muttersprache angegeben, nur 
12 835 französische, in Straßburg gar nur 3654 von 
170 000 Einwohnern.

Natur und Geschichte, Sprache und Sitte ketten 
E  Reichslande an Deutschland. Der Rhein, 
Deutschlands Strom» nicht Deutschlands Grenze," 
A* E. M. Arndt vor hundert Jahren gerufen. 
Mit dieser Losung müssen unsere Unterhändler den 
oriedenssaal betreten.

Eine sozialistische Warnung 
vor der Zwangswirtschaft.

Der sozialistische Wirtschaftspolitiker Richard 
E a l w e r  schreibt:

Interesse für die wirtschaftlichen Fragen 
n t momentan hinter der Anteilnahme an der 

rnnerpolitischen Umwälzung, die die Gemüter noch 
m fortwährender Spannung erhält, stark zurück.
Ader es ist kein Zweifel, daß die Dringlichkeit ver­
schiedener wirtschaftlicher Probleme die stärkste 
Aufmerksamkeit, erfordert. Da steht vor allem die 
rZrage der D e m o b i l i s a t i o n .  Daß dieses 
Problem dre größten Schwierigkeiten bietet, das 

verkennen, mag er Wirtschafts- 
WUihh orientiert sein, wie er wolle. Auch dann-j jetzt find.

neu Bedarf des Wirtschaftslebens heraus bildet, 
soll sie künstlich geschaffen werden. I n  welchem 
Grade dies möglich und wirtschaftlich erträglich ist, 
das muß ernstlich geprüft werden. Hier wird sich 
zeigen, ob und wislange die v e r k e h r t e n  
G r u n d s ä t z e  der bisherigen Kriegswirtschafts- 
politik sich noch durchführen lasten.

Ein weiteres wichtiges Problem ist die Forde­
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung im Jahre 
1919. Zweifellos vermag die deutsche Landwirt­
schaft, wenn sie unternehmungslustig ist, eine große 
Menge Arbeitskräfte bei sich aufzunehmen und zu 
beschäftigen. Die sicher zu erwartende, überaus 
starke Arbeitslosigkeit in den Städten kann etwas 
wenigstens dadurch abgeschwächt werden, daß die 
im Gewerbe und in der Industrie überflüssigen 
Kräfte, soweit sie für landwirtschaftliche Tätigkeit 
geeignet sind. auf das platte Land abströmen 
können. Voraussetzung ist allerdings, daß man die 
Landwirtschaft arbeitsfreudig macht. Wir bestrei- 
ten nun aber, daß unter dem System der Zwangs­
wirtschaft und staatlichen Preisregulierung eine 
entsprechende Unternehmungslust einsetzen kann. 
Die Stagnation wird vielmehr im Großen und 
Ganzen anhalten.

Als ein weiteres Problem erscheint am Hori­
zont die Frage der Abbildung der finanziellen 
Kriegslasten. Zu der eigenen hohen Verschuldung 
kommen noch die Schulden, die uns die Gegner in 
den Friedensverhandlungen auferlegen werden. 
Wir können annehmen, daß die Gesamtlast damit 
an den Wert des gesamten Volksvermögens heran­
reichen wird, wie dieser vor dem Kriege geschätzt 
worden ist. Daß bei der heutigen Lage des Kapital- 
und Geldmarktes unter Umständen ein überaus 
starker Aderlaß schon als Folge der verkehrten 
Wirtschaftspolitik unvermeidlich ist. daß mindestens 
eine äußerst hohe Vermögensabgabe nicht zu um­
gehen sein wird, das dürfte denen schon längst klar 
sein, die sich mit der Lösung dieses besonderen 
Problems zu befassen haben. Endlich möchten wir 
noch auf die Wichtigkeit des Währungsproblems 
hinweisen. I n  letzter Zeit haben sich auch im 
Innern Erscheinungen gezeigt, die ein sinkendes 
Vertrauen der Bevölkerung in unsere Währung er­
kennen lassen. Um dem aufkeimneden Mißtrauen 
entgegenzuwirken, muß vor allem die Währung 
auf eine Basis gestellt werden, die wirtschaftlich 
zu keinem ernstlichen Bedenken mehr Anlaß gibt. 
Während des Krieges war das leider nicht der Fall, 
und je länger der Krieg dauerte, desto schlimmer 
mutzten sich die Wirkungen einer unzulässigen Geld- 
mittelbeschafsung äußern. Vor allem ist in dieser 
Beziehung eine R e f o r m  d e r  R e i c h s b a n k  
vorzunehmen, weiter auf eine Ausbreitung des 
Überweisungsverkehrs durch Scheck hinzuweisen. 
Wir begnügen uns mit der Hervorhebung dieser 
besonders wichtigen Probleme. I n  welchem Geiste 
sie zu lösen versucht werden, davon wird die Rich­
tigkeit der Lösung abhängen. Bleiben wir nach 
wie vor im Banne der Zwangswirtschaft, dann 
befürchten wir. daß das deutsche Volk aus dem wirt­
schaftlichen Chaos nicht nur nicht herauskommen, 
sondern immer noch tiefer hinzugeraten wird.

Entlassung aus dem Heer 
in die Heimat.

Es können nicht alle Soldaten des „rohen 
deutschen Heeres und der Flotte zugleich ent­
lasten werden.

Es können auch nicht alle Vis auf den letzten 
Mann entlasten werden.

Die Entlastung mich sich nach den Verkehrs. 
Möglichkeiten richten; sie muh ordnungsgemiih 
vor sich gehen.

Darum Geduld und Ruhe, bis jeder an der 
Reihe ist! Im  Heimatheer ist fürs erste die 
Entlastung der alten Jahrgänge bis 1873 ein- 
schließlich angeordnet. Jüngere werden folgen. 
Leute in unentbehrlichem Dienste, z. B. Gefrrn- 
genenüberwachung, muffen warten» bis sie er-

Leute aus Elscch-Lothringen, die nicht frei. 
rvrllig dienen wollen, sind sofort zu entlasten.

Leute aus dem links-rhcinischen Räumungs. 
gebiet und aus den Brückenköpfen muffen sofort 
entlasten werden, wenn sie nicht den Jahres­
klassen 1898—1833 angehören.

Wer von seiner Formation aus irgend 
einem Grunde abgekommen ist, sucht die nächste 
militärische Dienststelle auf und bittet um einen 
Urlaubsschein in seine Heimat oder um einen 
Fahrschein zu seinem Ersatztruppenteil. Wer 
mit Urlaub heimfährt, sieht zuhause nach den 
öffentlichen Anschlägen und Zeitungsnachrich­
ten, aus denen er erfahren wird, wie er nach­
träglich zu seinen Entlastungspapieren und 
Marschgebührnissen kommt. B is dahin gilt 
der Urlaubsschein als Ausweis.

Wer vom Truppenteil oder von der Ersatz- 
formation ordnungsgemäß entlasten ist» erhält 
58 Mark Entlastungsgeld.

Jeder Soldat erhält einen Entlaflungs- 
anzug.

G ö h r e .  Scheüch,  Kriegsminister.

Proviirzlalnachrichten.
s Freystadt, 13. November. (Pferdediebstahl.) 

I n  der Nacht zum 7. November erschienen Diebe 
auf dem Gehöfte des Besitzers Teschke in Langenau 
und spannten sich eine Stute im Werte von 8000 
Mark vor den Wagen. Als sie auch noch 
Schweine aufladen wollten, erwachte der Besitzer. 
Als er nun das Fenster öffnete, gaben die Diebe 
vier Schüsse auf ihn ab und fuhren eilig davon. 
Die Spur wurde sofort verfolgt und die Polizei in 
der Umgegend benachricht. Heute ist die Nachricht 
eingegangen, daß das Pferd von Graudenz abge­
holt werden soll.

Konitz, 14. November. (Der heutige Jah r­
markt) zeigte womöglich ein noch trübseligeres Bild 
als sonst. Es waren nur zwei Marktseiten mit 
Verkaufsstündsn bestellt, in denen der übliche Klein­
kram, wie Spielsachen, Papier- und Schreib- 
material, auch einige Strickwaren zu den bisherigen 
hohen Preisen (ein P aar Strümpfe 17 Mark) an­
geboten wurden. Etwas mehr Leben schien aus 
dem Pferdemarkte zu herrschen, wo ein ziemlich 
großer Auftrieb an Pferden zu verzeichnen war. 
Es machte sich jedoch ein großer Preisrückgang be­
merkbar; Pferde, die sonst 5000 Mk. kosteten, waren 
in selber Q ualität heute schon für 1500 Mark zu 
haben. Trotzdem wurden nicht viel gekauft.

Marienwerder» 15. November. (Bürger- 
ausschuß.) Auch hier hat sich ein Vürgerausschuß 
gebildet, der sich aus einer großen Anzahl von An­
gehörigen aller Kreise des Erwerbslebens zusam­
mensetzt. Er hat seine Dienste dem Arbeiter- und 
SoldaLenrat zur Verfügung gestellt. — Der Tätig­
keit des Arbeiter- und SoldaLenrats ist es gestern 
gelungen, auf dem hiesigen Bahnhöfe eine größere 
Menge Mehl, das verschoben werden sollte, zu be­
schlagnahmen. Der Restaurateur Janatschek aus 
ZoppoL. früher in Marienwerder. gab auf dem hie­
sigen Bahnhöfe sechs größere Kisten im Gesamt­
gewicht von 9 Zentnern auf, die an ihn selbst nach 
Zoppot adressiert waren. Der Aufforderung eines 
Beamten, dre Kisten zu öffnen, leistete er nicht 
Folge, sondern ergriff die Flucht. Nach Öffnung 
der Kisten stellte es sich heraus, daß dieselben 160 
bis 170 Pfund schwere Säcke Mehl, Graupen, Grütze 
usrZ. enthielten. Die Waren wurden sofort dem 
hiesigen Kreiskommunalverbande zur Verfügung 
gestellt' Zanatschek wurde SLrafantrag

Marienbura. 13. November. (Zehn Millionen 
lunderungs chaden.j Eine Versammlung der 
aufleute, dre in der Nacht zum Sonntag durch

. ,  ^   ̂ ------------  Magistrats
die Versammlung, druckte den etwa 50 Geschädigten 
namens der Stadt seine Teilnahme aus. Am 
meisten ist die Firma Wollenberg, sowie M. Co- 
nitzer u. Söhne geschädigt worden. Hotelbesitzer 
Schums, Langgasse, hat einen Schaden von etwa 
24 000 Mark durch Vernichtung und Plünderung 
erlitten. Der G e s a m t s c h a d e n  belauft sich auf 
e t w a  10 M i l l i o n e n  Ma r k .  Ob die Stadt 
den Gesamtschaden zu tragen hat, bleibt zunäcW 
einer Beratung der Stadtverordnetenversammlung 
vorbehalten. Bei den Plünderern fanden ver­
schiedentlich Haussuchungen statt. I n  der Schuh­
gasse wurden ganze Berge geraubte Waren vorge­
funden. Einige Schlaumeier aus der Fleischergasss 
und den Vororten hatten gestohlene wertvolle 
Kostüme mit Stroh umwickelt vergraben. Eine 
Anzahl Gewerbetreibender sind arme Leute gewor­
den. — Eine außerordentliche SLadtverordneten- 
sitzung fand Dienstag Abend unter dem Vorsitz des 
stellv. Ctadtverordnetenvorstehers Vankdrektsrs 
Bischofs statt. Ctv. Hotelbesitzer Johannes Wiebe 
richtete an den Ersten Bürgermeister Born die 
Frage, welche Schritte getan werden, um für die 
Folge das Wohl und Wehe der Bürger zu schützen, 

4was leider am Sonnabend und Sonntag nicht ge­

schehen war. Erster Bürgermeister Vorn erwi­
derte, daß er alles getan habe, um ein Unheil abzu­
wenden; er habe sich an die infrage kommenden 
Stellen (Garnisonen usw.) gewandt, um Hilfe zu 
schicken, was aber a b g e l e h n t  wurde! Die 
Polizei war dem Pöbel und den Soldaten gegen­
über machtlos. Zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung soll hier eine Vürgerwehr ins Leben gerufen 
werden. Es sollen sich alle inbetracht kommenden 
Männer im Alter von 18 bis 60 Jahren in die 
Liste eintragen und mit der Waffe ausgebildet 
werden. Die Versammlung erklärte sich mit der 
Gründung einverstanden. Vorläufig werden noch 
Soldaten den Wachdienst versehen.

MaeienSurg, 12. November. (Vefltzwechsel.) 
Der Gutsbesitzer Wiens in Halbstadt, Kreis M a­
rienbura, hat die dem Gutsbesitzer Hahn in War- 
nenhof bei Liebstadt (Ostpr.) gehörige 500 Morgen 
große Wirtschaft für 280 000 Mark gekauft.

Dirschau, 14. November. (Ein schwerer Ein­
bruchsdiebstahl) ist nachts in die Geschäftsräume 
der Firma Joseph Eisenstädt verübt worden. Die 
Einbrecher haben Seidenwaren und sonstige Waren 
im Werte von über 60 000 Mark gestohlen.

Danzig, 15. November. (Die Lage auf dem 
Fischmartt,) die seit Wochen äußerst trostlos war, 
hat sich jetzt insofern gebessert, als der Lachsfang 
den Fischern wieder größere Gewinne bringt. Durch 
Betrreosstoffmangel waren die Fischer in Hela 
längere Zeit zur Arbeitslosigkeit gezwungen, jetzt 
ist diesem Mangel aber abgeholfen worden.

Schulitz, 14. November. (Ein Arbeiter- nnd 
Soldatenrat) wurde hier gebildet, der sofort die 
Überwachung des LebensmittelamLes und des Fisch­
verkaufes übernahm.

ALlenstein, 12. November. (Die Stadtverord» 
netenversammlung) genehmigte die Aufnahme von 
Anleihen von zusammen 5 Millionen Mark, und 
zwar 2 Millionen als M ittel zur Ausführung von 
Notstandsarbeiten nach dem Kriege; weitere zwei 
Millionen Mark zur Ausführung der kriegswirt­
schaftlichen Aufgaben und 1 Million zur Verstär­
kung des Grund- und Erwsrbsvermögens.

Königsberg, 12. November. (Ein großer Ein­
bruchsdiebstahl) ist in der Nacht zum Freitag in 
dem Uniformen- und Herrengarderobengeschäft von 
Gebrüder Fohlmeister verübt worden. Unter Be­
nutzung von Nachschlüsseln und Einbruchswerkzeugen 
verschafften sich die Einbrecher Zutritt zu den Loka­
litäten, um dort in aller Nutze nicht nur eine 
Menge von feldgrauem Militärtuch, schwarzen und 
farbigen Anzugstoffen, sondern auch eine Anzahl 
fertiger Winterpaletots, Ulster und anderer Klei­
dungsstücke, die zusammen einen Wert von mehr» 
als 20 000 Mark darstellen, zusammenzupacken und! 
mit ihrer Beute ungestört zu verschwinden.

Tilsit, 12. November. (Das „Tilsiter Tage­
blatt") hat sein Erscheinen von gestern ab ein* 
gestellt.

Tilsit- 12. November. ( In  der Notwehr er­
schossen) wurde der Pferdehändler Kirschning aus 
Kallkappen in einer hiesigen Gastwirtschaft. K. war 
angetrunken und belästigte alle in dem Lokal an­
wesenden Personen mit dem Revolver und wollte 
schließlich gegen einen Gast tätlich vorgehen. Alr  ̂
man sich nicht mehr anders zu helfen wußte, wurde 
eine militärische Patrouille zu Hilfe gerufen. 
Gegen den diese Patrouille führenden Offiziep 
richtete Kirschning seinen Revolver und wollte sich. 
als die Waffe niedergeschlagen wurde, dem 
Patrouillenführer weiter widersetzen. Da entriß 
deser einem Mann der Patrouille das Gewehr und, 
schoß den Widerspenstigen, in Notwehr handelnd­
nieder.

Rautenberg r. Ostpr., 13. November. (Besitz- 
Wechsel.) Rittergutsbesitzer Torner-Groß Skais- 
girren hat sein Gut Groß Skaisgirren nebst den 
dazu gehörigen Rautenberger Ländereien in Ge- 
samtgröße von 2500 ALorgen für den Preis von 
1 300 000 Mark an den Leutnant d. N. Arno 
Pflaumbaum aus Gumbinnen verkauft. Das Gut 
gehörte früher dem sozialdemokratischen Abgeord­
neten Adolf Hofer.

ck Strelno, 13. November. ( In  der letzten 
StadtverordneLensitzung) wurde den städtischen Be­
amten und Lehrern der gehobenen Schule die ein­
malige Teuerungszulage nach den staatlichen Sätzen 
Uwahrt Die Kosten zur Anschaffung eines 
Kloaken-Abfuhrwagens mit 4500 Mark wurden be­
willigt: außerdem wurde von den letzten Kasten-' 
revisionsprotokollen Kenntnis genommen.

«i Strelno. 14. November. (Anstellung einer 
Saugllngspflcgerm.) Auf Veranlassung der 
Kriegsamtstells S tettin  ist für die S tadt Strelno 
und Umgebung eme geprüfte Cäuglingspfleaerin 

worden, die allen Familien ohne Unter- 
chled,des Standes und der Konfestion unentgeltlich

- ^ j^ l l u n g  stehen soll. Die Schwester ist ver­
pflichtet, alle neugeborenen Kiuder in der Stadt 
Strelno regelmäßig zu besuchen und deren Mut- 

 ̂ Seite zu stehen. Darüber hinaus 
steht sie aber auch jedem aus der Umgebung der 
SLad^ der ihren Rat und ihre Hilfe für Pflege 
und Ernährung der Kinder in Anspruch nehmen 
Wrll, zur Verfügung. Bedürftigen Kindern soll 
durch die Schwester besondere Nahrungsmittel* 
zuwersung vermittelt werden.

ü SLrelnv', 15. November. (Besttzwechsel.) Dev 
Landwirt Gott lieb Neumann in Vlawa ty bei 
Strelno hat sein Rentenaut für 19100 Mark an
de»



Posen, 18. November. (Was ein Kriegsblinder 
vermag.) Der Telegraphenassistent Hans S p rin ­
ger in Posen, ein Kriegsblinder, Sohn des Tape- 
ziers und Dekorateurs S., hat die Telegraphen- 
^kretärpriifung, zu der er sich erst nach seiner 
Kriegserblindung vorbereitet hatte, bestanden. Es 
A  das wieder ein neuer Beweis dafür, daß ein 
Kriegsblinder durch eisernen Fleiß und unter ge­
wissenhafter M ith ilfe  seine bedauernswerte Lage 
zu bessern vermag und diese doch nickt so ganz boff- 
nungslos ist, rvre man wohl Leicht anzunehmen 
geneigt ist.

Posen, 15. November. (Polnischer Dolksrat. — 
Bürgerausschuh.) Der Arbeiter- und Soldatenrat 
hat den hier gegründeten polnischen Dolksrat als 
legitime Vertretung der polnischen Bevölkerung an­
erkannt und bestimmt, daß alle Beschlüsse im E in ­
vernehmen m it dem volnischen Volksrat gefaßt 
verden. — Die deutsche bürgerliche Bevölkerung 
olle ebenfalls eine Vertretung im Arbeiter- und 
Soldatenrat erhalten. E in Vürgerausschuß hat 
ich nunmehr gebildet. Er besteht bis jetzt aus 
11 Personen und w ird sich durch weitere Zuwahl 
noch entsprechend ergänzen, damit die Interessen 
des Bürgertums gewahrt bleiben.

Lissa, 18. November. (Durch Rauchvergiftung 
erstickt) sind die Leiden 5 und 6 Jahre allen Mäd­
chen des Gastwirts Kühn. Die Kinder wurden von 
der M utter in die Kammer gebracht, wo sie allein 
schliefen. Anscheinend haben die Kinder ein Licht 
entzündet, und dieses muß in einen in der Kammer 
stehenden Eimer m it Wäsche gefallen sein. Diele hat 
zu glimmen angesungen, und durch die Gase sind 
die Kinder erstickt.

Lokalnachrichten.
Zur. Erinnerung. 17. November. 1917 Erfolg 

reicher Kampf deutscher Kreuzer m it englischen in 
der Helgoländer Bucht. 1916 Scheitern eines eng­
lischen Durchbruchsversuches bei Grandcourr. 1915 
Niederlage der Engländer bei Messimes-Vrmen 
tiöres. 1911 Beschießung von Libau durch deutsche 
Kriegsschiffe. 1905 -f Großherzog Adolf von 
Luxemburg. 1887 * Herzog Ernst August von 
Äraunschwsig. 1870 * P rinz Dr. Max. Bruder 
Königs Friedrich August I I I .  von Sachsen. Nieder­
lage der Franzosen Lei Dreux. 1858 * Präsident 
Dr. I .  Rießer. 1796 ck Kaiserin Katharina I I .  
von Rußland. 1775 * Christoph Schlosser, bekann­
ter Historiker. 1703 Eroberung von Landau durch 
die Franzosen.

18. November. 1917 Erstürmung des Dorfes 
Cuero und des Monte Cornella. 1916 Siegreiche 
Schlacht bei Targu in Rumänien. 1915 Einrücken 
der Österreicher im Sandschat. 1914 Niederlage 
der Russen Lei Gumbinnen. 1912 Landung auslän­
discher Marinemannschaften in  Konstantinopel. 
1870 Niederlage der Franzosen bei Ehateauncuf. 
1863 * Richard Dehmel, deutscher Dichter. 185« * 
Großfürst N icolai Nikolajewitsck, einer der Anstif­
ter des Weltkrieges. 1832 * Nordenskisld. Entdecker 
der Nordostdurckfabrt längs der sibirischen Nord- 
küste. 1827 * W ilhelm  Hauff, deutscher Novellist. 
1330 Ermordung des deutschen Hochmeisters Wer­
ner von Orseln, ___________

Thorn. 16. November 1918.
- -  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

ist der Obergefreite Holdemar S c h e u i n g  (A rt.) 
aus Thorn; dnr Schütze A lbert Z a b e l  aus 
Schillno, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  2. Klasse erhielt 
7. November der Gefreite Hermann Ro s e

oder im Schreibtisch liegt, schwächt die Finanzkraft 
des Reiches. Darum ist es vaterländische Pflicht 
jedes Deutschen» der seinen Zahlungsverkehr noch 
nicht bargeldlos begleicht, aber nach dem Umfange 
seiner Geschäfte dafür inbetracht kommt» sich ein 
Postscheckkonto eröffnen zu lassen. E in  verhältn is­
mäßig großer T e il der Geschäftsleute und viele 
Privatpersonen, die dafür inbetracht kämen, ge­
hören leider trotz aller öffentlichen Aufklärungen 
und Aufforderungen noch nicht zu den Postscheck- 
kunden; sie können sich von der veralteten und un­
praktischen ZahlungssiLte der Begleichung durch 
Barzahlung noch immer nicht frei machen. So be­
trägt z. B. in Thorn die Zahl der Postscheckku rden 
nur 160, wahrend nach den bestehenden örtlichen 
Verhältnissen eine erheblich höhere Anzahl Kanten 
vorhanden sein müßte. Nachdem seit dem 1. A p r il 
d. Zs. der Postscheckverkehr wesentlich verbessert 
und namentlich im Überweisungsverfahren völlige 
Post- und Gebührenfreihsit eingetreten und bei 
Zählkarten die Freigebühr von dem kontolosen 
Einliefere? zu tragen ist, erscheint die Eröffnung 
einer Postscheckrechnung wegen der damit erzielten 
Ersparnis an Zeit und Geld besonders geboten. 
Der Postscheckkunde nützt nicht allein dem Vater- 
lande. er nützt auch sich selbst dürch greifbare V or­
te ile . Größte Bequemlichkeit! A lle Zahlungen 
werden vom Schreibtisch aus erledigt! Bedeutende 
Erleichterung der Kassen- und Rechnungsführung! 
Bei jeder Kontoveränderung erte ilt das Postscheck­
amt eine genaue Übersicht über Einnahmen und 
Ausgaben! Keine größeren Geldsummen sind mehr 
Lm Hause zu verwahren, kein Diebstahl! Die von 
den Postanstalten kostenlos abgegebenen Werbe­
schriften „N imm d ir ein Postscheckkonto" und ..Wa- 
rum muß der Kaufmann ein Postscheckkonto 
haben?" werden den Lesern eindringlich empfoh­
len. Der darin befi.idlrcke Antrag aus Eröffnung 

! eines Postscheckkontos ist a. F. ausgefüllt dem B rie f­
träger oder der Postanstalt ohne Freimachung zu 
übergeben.

— (A u he r F e ld  p o st b r l e s e n) m it Waren- 
inbalt (Päckchen) können auch sonstige Feldpost­
sendungen (Priese, Postkarten usw.) an deutsche 
Heeres-'und Marincangehörige auf dem Balkan, 
in der Türkei, in Rumänien und Österreich-Ungarn 
bis auf weiteres nicht angenommen werden. E t­
waige trotzdem noch ausgelieferte derartige Sen­
dungen werden an den Absender zurückgegeben.

— ( D i e  R e c h t s p r e c h u n g )  w ird im vollen 
Umfange aufrecht e rh a lln . Die Formel des Ur-

versammlung diese Wünsche ebenfalls vorzulegen Feuerwehr oder die Polizei da 
um sie dann nochmals Herrn Oberbürgermeister tigem Wie s tv . Pfeiffer m it^ rlte . hat ^l^s bererLs
Dr. Hasse mitzuteilen. Die am Schlüsse vorge­
nommene W ahl zur Ergänzung des Arbeiterrates 
soll dieser Versammlung ebenfalls zur Bestätigung 
und eventuellen Ergänzung vorgelegt werden. Der 
Vorschlag, nur Vertreter sozialdemokratischer Rich­
tung in  den Arbeiterrat zu wählen, wurde vom 
Vorsitzer wie von der Versammlung m it der Be­
gründung zurückgewiesen, daß auch Vertreter ande­
rer Richtungen hierauf Anspruch hätten. Die a ll­
gemein ruhig verlaufene Versammlung erreichte 
erst gegen V,9 Uhr abends ihr Ende.

—. (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen. Sonntag, nachmittags
( A n f a n g  ausnahmsweise 2 U h r )  geht bei er­
mäßigten Preisen die Operette „D ie Fledermaus" 
in Szene. Abends SV? Uhr kommt Schillers „W il­
helm Tell" zur ersten Wiederholung. Der Dienstag 
bringt in neuer Einstudierung eine Aufführung der 
Biedermeier-Operette „D rei alte Schachteln".

( G e f u n d e n )  wurde ein weißer Kinder­

den Erfolg gehabt, daß in Mocker die Disbstähle 
aufgehört haben. Es würde sich jedoch aus mehre, 
ren Gründen empfehlen, für den nächtlichen Pa. 
Lrouillendienst die wassenkundigen Patrouillen- 
führer militärisch auszurüsten. W ir können übri­
gens. aufgrund eines nächtlichen Gespräches einer 
M ilitä rpa trou ille  m it zwei Zivilpersonen, das w ir 
unbemerkt Gelegenheit l-ottcn mitanznhören. ver­
sichern. daß es der neuen Neuerung sehr ernst ist, 
Ausschreitungen schlechter Elemente zu unter­
drücken, wie ja auch die strengen Strafen bezeugen, 
die über Plünderer verhängt worden sind. Im m er­
hin ist es verdienstlich, die Polizei im WrchLdienst 
Zu unterstützen. Auch die Anfrage des SLv. Krause 
und Genossen wurde zur Befriedigung beantwortet. 
Es konnte dabei zwar nicht in Aussicht gestellt 
werden, daß bei einem Zustrom die Zuteilung von 
Lebensmitteln sogleich erhöht werden könnte, aber 
der Hinweis war doch tröstlich, daß w ir in dem 
Proviantamt eine Reserve besitzen, zu der in der

Plüsch-ragen (abzuholen von A. Kristan. M ellien-O bersten Not gegriffen werden, kann. So hat die
straße 8).

Chorner Lokakplauöere!.
Die 222. Kriegswochenplauderei ist die 

dieser Betrachtungen gewesen, denn am Montag

n a u  (1. Komp. Inf.-Regts. 61), M itinhaber der 
Firma Rosenau u. Wichert in Thorn, der, auf Vor­
posten bei Chamblay durch Granatsplitter verwun­
det, sich zurzeit im Erholungsheim in Bad Freuden- 
stadt im Cchrvarzwald befindet.

— ( D i e  R e i c h s r e g i e r u n g )  ist, wie w ir 
Hören, m it der Vorbereitung zu mö g l i c h s t  
s c h n e l l e r  E i n b e r u f u n g  einer konstituieren­
den N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  beschäftigt.

— ( Z u r  B e r u h i g u n g ! )  Um umlaufenden
Gerüchten entgegenzutreten, erklärt die Reichs­
regierung: 1. W ir beabsichtigen nicht, eine Be­
schlagnahme von Bank- und Sparkassenguthaben, 
von Vorräten an Geld oder Banknoten oder W ert­
papieren oder sonstigen offenen oder geschlossenen 
Depots vorzunehmen. 2. W ir beabsichtigen nicht, 
die Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe oder die 
Kriegsanleihen überhaupt für ungiltig  zu erklären 
oder in ihrer RechtsgilLigkeit anzutasten. Die Re­
gierung beabsichtigt jedoch, die großen Vermögen 
und Einkommen auf das schärfste zur Deckung der 
Ausgaben heranzuziehen. 3. Die Gehalts-, Pen- 
sions- und Rechtsansprüche der im öffentlichen 
Dienst stehenden Beamten und Angestellten, der 
Offiziere und der anderen Personen des Soldaten­
standes, der Kriegsbeschädigten und der Hinter­
bliebenen dieser Personen bleiben völlig  unberührt 
Klnd weiterhin inkraft.

— ( ü b e r  d i e  S i c h e r h e i t  d e r  K r i e g s -
an l e i h e )  werden noch immer Befürchtungen 
aut, obwohl in  dieser Beziehung auch von der 
etzigen Regierung unbedingte Zusicherungen gege­

ben worden find. Die Zweifler sollten eins oe- 
)en?en: Wenn die Kriegsanleihe für null und 
nichtig erklärt werden würde, wären nicht nur viele, 
viele kleine Sparer um ihr Hab und Gut gebracht, 
viele alte Leute ihrer Sparpfennige beraubt, son­
dern auch die Sparkassen, die Genossenschaften, Ver­
sicherungsanstalten, die Lebensversicyerungsgesell- 
schaften, die Krankenkassen, die milden Stiftungen 
und andere gemeinnützige Gesellschaften wären ĉhr 
Vermögen los. E in Staat, der sich lebensfähig 
erweisen w ill, darf einen derartigen E ing riff in 
das Wirtschaftsleben nicht tun. Deshalb hat auch 
von vornherein die jetzige Regierung die Erklärung 
abgegeben, daß ihre Krregsanleihe oas bleibt, was 
fie war: ein mündelficheres Wertpapier. 
^ - — ( U n b e g r ü n d e t e  B e f ü r c h t u n g e n . )  
Im m er wieder verlautet, dem Dränge des Publi- 
nlms M Abhebungen bei den Bankhäusern und 
Sparkassen liege zu einem großen Teile die Be­
fürchtung zugrunde, künftig das Verfügungsrocht 
Über die Einlagen zu verlieren. Die Regierung 
legt Wert darauf, solchen gänzlich unbegründeten 
Mutmaßungen m it aller Entschiedenheit entaegen- 
pitreten. I n  keiner Weise w ird eine Veschlag- 
-rahme von Bank- und Sparkassenguthaben oder 
Mistrgen Depots irgendwelcher A rt beabsichtigt 
oder auch nur erwogen. » « /

- -  (P  o stsch eckv e rk  eh r ) Der Ernst der Zeit

Hundertmarkschein,

teils „ Im  Namen des Königs" ist abgeändert wor­
den in „ Im  Namen der provisor'.sck)en Regierung". 
Die E in le itung lautet: „Es ist für Recht erkannt 
worden."

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  A r b e i t s -  
m a r k t  i m  O k t o b e r . )  Im  Verichtsmonat 
schnellte auf dem m ä n n l i c h e n  ArbeitsmarkL die 
Zahl der offenen Stellen wohl hauptsächlich infolge 
des M artin i-Term ins erheblich in die Höhe. wäh­
rend die Zahl der Arbeitsuchenden nur wenig gegen 
den Vormonat stieg. Auf dem w e i b l i c h e n  A r­
beitsmarkt verminderte sich die Nachfrage nach 
Arbeitskräften gegen den Vormonat, während das 
Angebot streg: jedoch erreichte die Zahl der arbeit­
suchenden Frauen noch nicht die Zahl der offenen 
Stellen. In fo lge  der in Stadt und Land heftig 
auftretenden Grippe-Erkrankungen entstanden in 
allen Betrieben große Lücken, s'odatz sich die Ber- 
mittelunastätigkert durchweg sehr rege entwickelte. 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften verstärkte sich 
besonders im Baugewerbe und bei Maschinisten, 
Heizern und gelernten Fabrikarbeitern. In fo lge  
vermehrter Anforderung seitens der militärischen 
Betriebe an männlichen und weiblichen A rbeits­
kräften mußte sogar aus 14— 15jährige Mädchen 
und Burschen zurückgegriffen werden. Der Mangel 
an weiblichem Hauspersona! machte sick infolge­

dessen noch mehr bemerkbar. Durch Verfügung des 
stellv. Generalkommandos ist den Arbeitsnachweisen 
die alleinige Verm ittelung von arbeitsfähigen 
Soldaten der Lazarette und Ersatztruppenteile 
übertragen worden. Diese Militärpersonen lKriegs- 
arbeiter) sind fast restlos in geeigneten A rbeits­
stellen untergebracht. Der Arbeitsnachweis ^  
Krieasinvaliden in Danzig hat im Verichtsmonat 
55 Kriegsbeschädigte in Arbeitsstellen unter­
gebracht.

— ( D a s  B e z u g s s c h e i n v  e r s a b r  en) 
bleibt unverändert inkraft. Die Volksbeauftragten 
der Stadt Berlin  haben eine diesbezügliche Ver­
ordnung erlassen, die selbstverständlich auch in allen 
anderen Orten g ilt.

— (Auch w e i t e r h i n  K o h l e n  s p a r e n ! )  
Der Reick>skohlenkommissar hat in einer Be­
sprechung u. a. erklärt: Die Meinung, daß mit dem 
Friedensschluß infolge Abbaues der Rüstungs­
industrie sogleich reichlich Kohlen zur Verfügung 
stehen und eine behördliche Regelung der Koblen- 
verteilung entbehrlich sein werde, ist irrig . I n  der 
nächsten Zeit werden durch die Demobirmackunas- 
transporte und durch die im WaffenstillstanLs- 
vertrage ausbedungene Abgabe von Eisenbahn­
material die Koylenbesörderung und Kohlen- 
versorgung auf das äußerste erschwert. Nur bei 
größter Sparsamkeit im Verbrauch von Kohlen. 
Gas und Elektrizität und genauer Jnnehaltung der 
Bezugs- und Verbrauchsvorschriften kann eine ge­
ordnete Kohlenwirtschaft gewährleistet werden. 
Die neue Regierung hat daher den Reichswh^n- 
komnnssar und seine Organisationen bestätigt. Die 
Organe des Reichskohtenkommissars sind. wie bis­
her, die amtlichen VerteilungssteNen und die Kom­
munalverbände.
_ , ^  ( Z u r  F r a g e  d e r  A b t r e t u n g  d e u t ­
schen . G e b i e t e s  d e r  O s t m a r k )  schreibt uns 
oer Soldaten- und Arbeiterrat: Im  ..Kurier Psz- 
nanskr , einer der führenden deutsch-polnischen 
Zeitungen, erschien am 15. d. MLs. ein interessanter 
Aufruf, unterschrieben von der Polenveriretung 
des Abgeordnetenhauses und des Reichstages, 
welcher die Bevölkerung aufforderte. Versamm­
lungen und Entschließungen betreffs Stellung, 
nähme zur Zugehörigkeit der deuffch-polmschsn 
Gebiete zu unterlassen, da ja ein geeintes Polen 
m it Zugang zum Meere garantiert sei und jede 
weitere Regelung Sache einer in te rn a tio n a le  
Friedenskonferenz sei. B is  dahin gelte es, im 
Einvernehmen und in der Zusammenarbeit m it 
den Soldaten- und Arbeiterräten vor allem die 
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten, um den 
Sieg der demokratischen Partei zu garantieren und 
jeglichen Machenschaften von reaktionären oder 
bolschewistischen Kreisen^ geschlossen ^entgegentreten zu können. — . - . . .  . .

— ( V e r s a m m l u n g v e r A r b e i t n e h m e r . )  
I n  der gestrigen Versammlung im Viktonapark 
waren etwa 156 Vertrauensmänner ser verschiede­
nen Gewerkschaften, Betriebe und der Beamten* 
schaft m it «Ler 10 000 Stimmen anwesend. Sie 
wurde geleitet vom Vorsitzer des Bauarbeiterver- 
bandes, 5>errn I l r b a n s k i .  Die Versammlung 
erklärte sich m it den vom Soldaten- und Ar- 
beiterrat aufgestellten Forderungen an den M a- 

Stadt Thsrn einverstanden und be­
schloß, der am Sonntag tagenden öffentlichen Volks-

dieser Woche, vormittags 11 Uhr. war der Augen­
blick, von Freund und Feind seit langem ersehnt, 
gekommen, wo das Zeichen gegeben wurde: die
Waffen nieder! Nach über 51 Monaten war der 
Weltkrieg zuende, ein Krieg, der in der Zahl der 
beteiligten Völker, im Riesenmaß der Schlacht­
felder, in der Masse der Kämpfer, in der Fülle und 
Größe der Taten alle Kriege, die bisher auf Erden 
geführt, zusammengefaßt weit hinter sich läßt. — 
leider auch an Zahl der Opfer, die schwer zu ver­
winden sind. Wie ihn die Geschichte nennen wird, 
den "..Vierjährigen Krieg", den „Letzten euro­
päischen Krieg" oder mit Anspielung auf die Um­
wälzungen, wird von der Entwickelung der Dinge 
abhängen. Unter seinen Schlägen ist auch däs 
deutsche Kaisertum und sein Träger, das Hohen- 
zsllernhaus. zusammengebrochen, ein Sturz, der 
alle fühlenden Seelen m it Trauer erfüllt bat. 
Gewiß, die Religionsgeschichte, die sinnigen M ä r­
chen. in denen w ir den Herzschlag der Vorfahren 
hörten, und die Natur der Heimat haben tiefe, 
bildende Eindrücke hinterlassen, aber die tiefste Be­
geisterung haben w ir in der Jugend doch geschöpft 
aus den Großtaten der Hohenzollern — denen w ir 
auch unsere besten Dramen „M inna  von Barn­
helm" und „Der Prinz von Homburg" verdanken —. 
und aus den frischen Liedern, die von ihnen künden. 
Und diese Begeisterung war nicht nur eine ideelle, 
denn lms Zeitalter W ilhelms II. war eine Zeit 
auch höchster materieller W ohlfahrt für das ganze 
Volk, eine Zeit tätigen, freien, sonnigen Lebens, 
wie es dem deutschen Volke bis in die untersten 
Schichten hinein noch nie zu irgend einer anderen 
Zeit seiner Geschickte zuteil geworden. Wenn erst 
die Wogen der Leidenschaft sich geglättet und Be­
sinnung und Ordnung zurückgekehrt, w ird auch eine 
gerechte Beurteilung wieder Platz greifen, und 
wenn nicht W ilhelm II., so werden Kaiser W il­
helm 1. und seine Paladine fortleben im Kyff- 
bäuser, Lm Gedächtnis und in der Sehnsucht des 
deutschen Volkes nach der Herrlichkeit des ver­
sunkenen Reiches.

Die neue Zeit w il l nun ein Neues an ihre 
Stelle setzen, was der deutschen Geschichte, von der 
ältesten Vorzeit abgesehen, bisher fremd war. An 
sich kann der Wechsel nicht überraschen. Je länger 
ein Zustand dauert, umso fühlbarer werden oie 
Ecken und Spitzen, umso lebhafter w ird das Ver. 
langen nach einer Veränderung. Und so sehen w ir 
alle Kulturvölker von Zeit zu Zeit ihre Regie- 
nmgssorm wechseln: das älteste, die Thinesen, 
Laben in ihrer vieltausendjährigen Geschichte alle 
Verfassungen erprobt von der unbeschränkten 
Monarchie bis zum Kommunismus oder Bolsche­
wismus. Es kann daher den Kenner der Gesckichte 
nicht wundernehmen, wenn nach den furchtbaren 
Leiden dieses Weltkrieges das Volk nach einer Ver­
änderung verlangt und das Heil in der republika- 
Nischen Regieningsform sieht, die auch andere Na­
tionen angenommen haben. Ein Ir r tu m  wäre nur 
zu glauben, in der neuen Form nun die ideale 
Verfassung gefunden zu haben. Aus der Gesckichte 
Ist auch die Lehre zu ziehen, daß jede Verfassung 
fhre Lichtseiten, iede ihre Schattenseiten hat: die 
Monarchien — denen auch das Athen des Perikles 
und sein schwaches Abbild, Thorn unter Stroband 
beizuzählen, - -  m it ihren starken Abstufungen und 
Differenzierungen des Volkslebens steigern. Kunst 
und Wissenschaft begünstigend, die Kultur, wahrend 
die Demokratien sie sinken lassen. Die vollkommen­
sten Demokratien, welche die Geschichte kennt, die 
römrscke im 3. Jahrhundert vor Chr. und die ame­
rikanische in der ersten Hälfte des vorigen Jahr­
hunderts. sind kulturlos, im landläufigen Sinne 
des Wortes: selbst die Scheindemokratie der M i l ­
liardäre hat eine eigene nennenswerte Kunst nicht 
hervorgebracht, für den Schmuck des Lebens aüf 
Europa angewiesen. Es fragt sich nun, welcher A rt 
die demokratische Verfassung sein w ird. die w ir er­
halten werden. A ls  Frankreich nach dem unalück- 
licken Kriege von 1870/71 wieder zur republika­
nischen Verfassung überging, zeichnete Thiers dieser 
dre Form vor m it dem Worte: I^a republienis 
scra oovKe'rvKlrree on eile no oera pas, d. h. oie 
Republik wird konservativ sein. oder sie w ird keinen 
Bestand haben. Das W ort ist beherzigt worden, 
nrcht zum Schaden des Landes. Hoffen w ir, daß 
auch Lei uns die Entwickelung stetig und alt- 
mählick vor sich geht. damit das, A lte Zeit findet, 
sich dem Neuen anzupassen. Das könnte auch konser­
vative Kreise m it der Neuordnung aussöhnen. 
Vsn wilden Sprüngen ins Dunkle ist weder Heil 
nsck Bestand der Dings zu erwarten.
^ In  dieser Mäche bat eine außerordentliche 
^d'Lerordnetensitzung stattgefunden, die sich m it

wichtigsten Tagesfragen der Aufrechterhaltung 
der Ordnung und oer Völksernähruna beschäftigte. 
Die Ausschreitungen der ersten Nacht, die große 
Bcftirchtungen für die Sicherheit des Eigentums 
wachriefen, hatten nahegelegt, zum Selbstschutz durch 
Bildung einer Dürgerwehr zu greifen, und die An­
frage des Stv. Dombrowski und Genossen bezweckte, 
die Bürgerschaft zu ihrer Beruhigung darüber auf- 
zuuaren. was in dieser Angelegenheit geschehen sei. 
Es konnte vom Magistratstisch m itgeteilt werden, 
daß die Bürserwehr organisiert sei und aus 600 zu- 
verläfsigenDürsern, die sich fre iw illig  dazu gemeldet 
haben, er bildet sei. Wie w ir erfahren, rekrutiert 
sich die Wehr vornehmlich aus Jägern, alten Krie- 
zern und M itgliedern der S ^tzengilde; sie sind

Sitzung ibren Zweck bestens erfüllt.
Das Wetter der Woche N. bei Nordwestwind 

und zunehmendem Mond. erheblich kälter gewor­
den. I n  den ersten Tagen hielt sick das Quecksilber 

> auch nachts noch 3 Grad C. über Null. mittags bis 
letzte 7 Grad steigend, aber in der Nacht zum Mittwoch 

wirkte der nördliche W ind durch und brachte Nacht­
frost von 8 Grad. der sich bis auf 5 Grad ver­
schärfte. ohne jedoch schon die volle Herrschaft auch 
über den Tag gewinnen zu kennen, dessen Höchst­
temperatur noch immer 2 Grad über dem Gefrier­
punkt war. M it  dem Manna der Kriegszeit. den 
Pilzen, die auf dem gestrigen Markt, vereinzelt 
selbst Steinpilze, noch erschienen waren, w ird es 
nun wohl vorbei sein.

Eingesandt.
(Für diesen T-N übernimmt die Schrittl-iknng nur die 

preßgesetz iche Nerm'.kwmtltng.)
Die Sauberkeit auf den Höfen läßt infolge det 

Einstellung der Gemüllabfuhr viel zu wünschen 
übrig. Wann w ird dieser Zustand durch regel­
mäßige Abfuhr des Gemülls beseitigt werden? 
Weshalb werden nickt Gefangene herangezogen 
falls es an Arbeitskräften mangelt?

M e h r e r e  B ü r g e r .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammetstelle bei Frau Kommerzlenral Dietrich 

Breitestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Vranzka- 
Eirkau 1 Paket Pfefferkuchen und 20 Mark.
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Mannigfaltiger.
( E in  P u l v e r s c h l i p p e n  durch Schüler

....... . . . . . . . . . . . . .  ... i n  d ie  L u f t  g e s p r e n g t . )  I n  Haspe bei Essen
nicht bewaffnet, da ihre Ausgabe nur darin besteht,! erbrachen drei Schüler einen m it Pulver gefull.en 
ngchts Patromllsngänge zu unternehmen und. wenn 
sie Ausbruch eines Feuers, Einbruchsdievstähle,
Plündrrringsssrsirche s ^ r  verdächtige Ansamm­
lungen in einem Gebäude beobachtet, sogleich die

Raum und brachten Pulver zur Explosion. Das
Lager flog itt die Luft, wobei die Schaler getötet
wurden.



r

( K e i n  B a y r i s c h .  B l a u  m e h r . )  E in  
u e s  O p fe r  d er  K r ie g s n o L : e s  g ib t  kein  B a y -  
c h -B ia u  m e h r . D r e  F a r b e ,  d ie  d e m  B a y e r n -  

n d  d e n  C h a r a k te r  K h ,  k a n n  n icht m e h r  h e r g e -  
e llt  w e r d e n .  W e lc h e  V e r ä n d e r u n g e n  d a s  im  

w e lc h e  d er  W it t e l s b a c h e r  h e r v o r r u fe n  w ir d ,  ist 
lw ch n icht a b z u s e h e n . V o r lä u f ig  ist n u r  d a s  G e -  
acht M ü n c h e n s  v e r w a n d e l t : d ie  sch ö n en  b la u e n  
^ t r a s z e u b a h n w a g e n  der b a y e r ijc h e n  H a u p ts ta d t  
w u r d e n  b e r e it s  g r ü n  a n g e s tr ic h e n  l

(E i n Z a r e n r i n g a n R a s p uL in .) I n  
ven Juwetterfenstern der skandinavischen Haupt- 
Padte tauchen immer neue Stücke der russischen 
^ronjuwelen auf. I n  einem Stockholmer Iuwe- 
uerladen ist jetzt ein Ring ausgestellt, der den 
rrchi che„ Doppeladler in Brillanten und die Zah­
len 161Z und !913 trägt, ein Geschenk des letz­
en  Zaren an den Mönch Raspunn aus Anlaß 
ves 300jährigen Jubiläums des Hauses Roma- 
uvW. Der amtliche Beweis für die Echtheit des 
Stuckes soll vorliegen.

( F ü r  D e u t s c h l a n d  b e s t i m m t e L e -  
o e n s m i t L e l  g e s t o h l e n . )  Der Krakauer 
„Czas" meldet, daß 400 Waggons Nahrungs­
mittel, die der polnische Minister Minkiewicz für 
me NohrungsmittelnerLeilung in Deutschland 
überlassen hotte, unterwegs auf einer gallischen 
Clarion von dem begleitenden ungarischen Leut­
nant Koldan und seiner Begleitmannschaft aus­

geplündert worden sind. Der Leutnant und seine 
Komplizen sind verschwunden. Durch das Da- 
Zwischenakten der Ortsdesatzung, welche aus eige­
nen polnischen Legionssoldnten bestand, gelang 
A  em paar Waggons von der Plünderung der 
Bevölkerung zu retten. Der Wert der gestohle­
nen Sachen betrügt über 60 Millionen Kronen.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  U n ­
gar n. )  Wiener Blätter melden aus Budapest: 

io Uhr abends ging am Dienstag von SLein- 
bruch ein Personenzug mit Soldaten in die Hei­
mat ab. Die Wagen waren überfüllt, die Sol­
daten sagen auf Treppen, Dächern und Puffern. 
Vor Ralos entstand ein Achsenbruch, durch den oer 
3ug m der Mitte auseindergerissen wurde. Die 
vorderen sechs Wagen fuhren in rasender Geschwin­
digkeit vorwärts, drei davon entgleisten und gin­
gen in Trümmer. Die nachrollenden Wagen stürze 

übereinander. Aus Budapest trafen alsbald 
^ettungsgesellschaft und Polizei ein. Bisher wur- 
den sechzig Tote und 156 Schwerverletzte geborgen. 
Tkhr viele Soldaten verunglückten durch Sprung 

den Fenstern. — Wie nach den letzten Mel­
dungen festgestellt wurde, sind 29 Personen ge­
rötet und 67 schwer verletzt worden. Die Küta- 
uwphe wurde dadurch verursacht, daß. als der Zug 
^akos passiert hatte, plötzlich eine der Achsen brach. 

Wagen senkte sich und entgleiste. Er wurde 
den übrigen in voller Fahrt befindlichen 

^bagen förmlich zerdrückt. Die meisten Toten sind 
ûfiische Kriegsgefangene, die auf den Puffern der

ugen reisten. Diese wurden infolge des un- 
Skheuer heftigen Stoßes unter die Räder ge­
schleudert.

( E n t d e c k u n g  v o n  g r o ß e n  P e t r o ­
l e u m  f e l d e r n  i n  B r a s i l i e n . )  „Economista 
d 'J ta lia"  erfährt am 23. 10. 18 aus Rio de 
Janeiro: Die Nationale Ackerbaugesellschaft des 
Staates Vahia teilt dem VundssackerbaumLniste- 
rium mit, daß in der Nähe des Hafens Jlheos im 
Süden des Staates bedeutende Petroleumfelder 
entdeckt worden sind. Eine Kommission von I n ­
genieuren hat sie für die reichsten der Welt nächst 
denen im Golf von Mexiko, erklärt.

Die Grenze unter den Waffenstillstands- 
ZLdtngungen.

Die harten und niederschmetternden Bedingun­
gen. die uns die Entente in den Waffenstillstands 
bedingungen zugemutet hat. sind nicht zum wenig­
sten darin erkennbar, daß uns die Räumung wei­
ter deutscher Gebiete auserlegt wird. Das linke 
Rheinufer wird geräumt, wir wüsten dort alles 
an Fabriken, Eisenbahnen usw. intakt belasten. 
Außerdem werden die Städte Köln. Koblenz und 
Mainz besetzt. Von dem Rhein bleibt nach Ollen 
eine neutrale Zone von 30 bis 40 Kilometer, die 
in elf Tagen geräumt sein muß.

L etzte  R a c k r M e n .
Eine neue deutsche Note an WNson.

B e r l i n ,  15. November. Die deutsche Regie­
rung hat eine Note nach Washington gesandt, in 
der mit Dank davon Kenntnis genommen wird, 
daß Präsident Wttson gewillt ist. die Sendung von 
Lebensrnitteln nach Deutschland in günstigem 
Sinne zu erwägen. Es wird darauf hingewiesen, 
daß größte Eile notiut, und daß die Annahme der 
drückenden Waffenstillstandsbedingungen mit ihren 
Folgen die Lage bei uns täglich unerträglicher 
mache. Die Gefahr anarchischer Zustande könne 
nur bei schnellster Hilfe beseitigt werden. Die

deutsche Regierung bittet deshalb, so schnell wie 
möglich Vertreter nach dem Haag oder einem an­
deren Orte zu entsenden, um dort mit deutschen 
Bevollmächtigten die Einzelheiten zu beraten. Die 
Note regt an» daß die Angelegenheit vielleicht in 
die bewährten Hände des Herrn Hoover gelegt wer­
den könnte.

Der neue Staatssekretär des Innetzm.
B e r l i n »  16. November. Der Rat der Volks- 

beaustragten hat in seiner gestrigen Sitzung P ro­
fessor Hugo Preuß zum Staatssekretär des Innern 
ernannt. Die Geschäfte des Reichskolonialamts 
führt Dr. Solft, der Staatssekretär des Auswär­
tigen Amtes, weiter.

Kein Zusammentritt des Reichstages.
B e r l i n ,  15. November. Reichstagspräsideirt 

Fehrenbach telegraphierte an das Kabinett: Be­
absichtigt die künftige Reichsleitung gegen vielfach 
angeregte Einberufung des Reichstages Sonntag 
oder Dienstag Einspruch zu erheben und eventuell 
Maßnahmen dagegen Zu ergreifen? Das Kabinett 
erwiderte: Infolge der politischen Umwälzung, die 
sowohl die Institution des deutschen Kaisertums, 
als auch den Bundesrat in seiner Eigenschaft als 
gesetzgebende Körperschaft beseitigt hat, kann auch 
der 1912 gewählte Reichstag nicht zusammen­
treten. gez. E b e r t .  Ha äse.

Der Schutz der Ostmark.
B e r l i n ,  15. November. (Amtlich.) Der 

Schutz der östlichen Provinzen gegen die aus den 
Gebieten östlich der Reichsgrenze drohenden Ge­
fahren wird einheitlicher Leitung unterstellt. Hier­
für wird in Gemeinschaft mit dem zuständigen Ar­
beiter- und Soldatenrat das A. O. K. „Heimat­
schutz Ost" gebildet. Der Unterstaatssekretär: gez. 
Gö h r e .  Der Kriegsminister: gez. Scheuch.

Gründung eine* demokratischen Partei.
B e r l i n ,  15. November. An e^nem längeren 

Aufruf werden Männer und Frauen des neuen 
Deutschlands zur Gründung einer großen demo­
kratischen Partei aufgefordert.
Thronvsrzicht des Fürsten zu Schaumbrftg-Lippe.

V ü S e L u r g ,  15. November. Der Fürst Adolf 
von Schaumburg-Lippe hat heute für sich und sein 
Haus dem Throne entsagt und alle Beamte von 
dem ihm geleisteten Eid entbunden. Der Arbeiter- 
und Soldatenrat in Vückeburg hat die Regierung 
im Lande übernommen. Das Ministerium ist zu­
rückgetreten, versteht aber vorläufig die Geschäfte 
weiter.

Dve Franzosen rm Elsaß.
S L r a ß L u r g ,  15. November. Nachdem gestern 

an der Enstheimer Brücke französische Patrouillen 
gemeldet worden sind, dürfte Kolmar heute von 
französischen Truppen benetzt sein. I n  Mühlhausen 
erwartet man den Einzug französischer Truppen 
für heute Mittag. Die „Mühlhausener Volks- 
zeitung" hat ihr Erscheinen eingestellt.

Wilfon wird in England erwartest. - ^  
L o n d o n ,  15. November. Neuter erfährt? 

Wilsons Ankunft in England wird Linnen kurzem 
erwartet.

Preußisch-Süddeutsche Klaff enlottepix.
B e r l i n ,  16. November. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen^ 
Klastenlotterie wurden folgende größeren Gewinn^ 
gezogen:

15 000 Mark auf Nr. 74 441;
5 000 Mark auf Nr. 71526, 100 603, 227 236;
3 000 Mark auf Nr. 3484, 5914, 20 702, 26198^ 

34 S43, 36 248, 38 726, 51 415, 53 473, 64 314, 71167, 
80 642, 97 536, 100 645, 103 612, 106 997, 121 189, 
125 044, 125 804, 127 407, 129 704, 137 633, 140 423.
145 853, 147 087, 172 839, 181777, 186 601, 187 797,
195 088, 195 890, 197 261, 204 370, 208191, 208 709,
218 006, 221033, 227 601.

(Ohne Gewähr.)

ThorrrMeteorologische Beobacht,,»gen zy,
oom 16. Oktober, früh 7 Uhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  778.5 mm.
Wasser  st and der Wei chs e l :  1.17 Meter. 
Lu f t t e mp e r a t u r :  — Z ckrad EsMns. ^
Wet t er :  trocken. Wi nd:  Nordwesten ^

Dom 15. morgens bis 16. morgens höchste TemveralriH 
-s- 1 Krad Helling, niedrigste — 1 Grad Celsius.
-----— - " ----------- '-------- - ' ' ' ------

W e t t e r »  » s a g e .
(Mitteilung de« Wetterdienstes in Vromberg.l 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag. 1ä. Oktober: 
Heiter, wenig geänderte Temperatur. ' ^

I n n ,o n n  2N bkbem beim L k sk ln IrlIS tsv en l 
nnä dos ^oseik Winkloz*, InssnLeurdüro, LrllekH 
st-rassv 27.

ist wegen Personalmangels 
heute ab von

4 Uhr
T  geöffnet. ^

» r a u L  L L K r v r .

- . M . .kauf. räumen, ver-
Die,l».^ « Paar 50 Pfg.
Ichan d" ^  >°dr zu emp,eh,en. 
war,.... « '»  man einen

und trockenen Ftth hat.

A lU lN  U « l .
-m---- ^Seglerstrake 31

...FrnKerlritt^
«««M>er, rem. '

Gclllilt
vorrätig.

«»>.. und Kuu,lgla!-r»r

die G / Ä f .  unter N  3 8 1 7  an 
- r ^ ^ l t - s t e l l e  der .P resse-, 

»itien """

m L eiterin
Tiichierei ^ tr ie b e , bevorzugt
!l°h-n zur S ? !e .  S°ugnij,e
d , ? N " ' '  "n,°r ^ .  z s a «  an
— °>ch6s<S !eNe der .Br-Iin».
>NU F'mtteln. gründlich
»och seinen "e?  ̂ därgkiiichcn,

- '« :n .L 7 -L r^

ÄIMIkW
sofort geinchl.
LnksZvvslrt. Schnbrnacherstr.

S'lche für sofort eins
A u s m a r i s s r a u

oder Mädchen. Nnmetdikng bei 
B'ückenstrnke 25

MWilMWlIII
oder M'idche», siir Dmmitlaq gesu t. 
Frau Lristspstt. Cnlm Lb ur .44

M i t t e l p u M
T h o rn s

ist gut verzinsliches Wohnhaus mil 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden. Hof und Speicher um.' 
stündehalder joiort zi, verkaufen 

Anzahlung 20—25 00' Mark. 
Angebote unter A . H675 an 

die Gejchäflsftetie der P̂resse".

Hansgeundstück
ln Mocker zu verkaufen Miete 
2 3W  Mark. P re is  ^2 000 Mark.

Ein mnffwes Grundstück. 
Miere 3 000 Mark. Preis 60 000 
M.,rk Anfragen

Tdorn. Konduttstr 34
Mein Grund; Ück 

in Gramtjchen bei Thorn nebsi 
Wiesen, massivem Gebäude und 
Inventar, beabsich igs zu oe» kau en.

Thorn. Seaierstr.22 >.
Neuer, Meüer. schwnrzer 

Pe! rtrLngen
für ältere Dame und ein gebrauchter 

Kkndeewagsn
zu verkanten. M̂ Menstr. ?01. 7. r

Wenig uetragene
Pfs'.nnissc nnd 

WuilerhnL
preiswert zu nertaufen

Bodststrasie 24. im Laden
N o sa -S a m m e ih u L , u n g e tr a g e n ,  
s o w ie  S e id e n t te id  u n d  V !u se , 
Bockfiichgröße 42. sind traue,halber' 
zu verkaufen.

Ar«ber straße 1Z. 8 
Vesichtiaung zwischen L un» S Uhr

Ciniye Meter weihe
Gerds, ein Nrisurhut 

u. a. m. zu verkauieu 
Angebote unter F8BZ an 

^die GsichästssreUo der EP'.ejse".

Zu vl-rkanscn: 
cls-k„sS. pepoksterLes Nettgesielr, 
Tiiche. Liegestust!. Nouriküstle, 
B adem nnrrs. Kourm nde rr. a m .

________ Segler roste 7. l.
Zu verkrmen:

Brrtikow. Sopkia. Klei­
de, ipind. Küchen lisch, 

BettgeNelle mit 
M atratze,,. S tüh le

und and. wehr Kleine MaiMn 4

Z1 W e!N 8 «ke
zu verkamen.
Mc-ik«»  ̂ I akabstr̂ ste 7.

WNsßkMk».
gM erhailen, aus G um m irädern, 
vrllig zu verkanten.

Sch!k?chidansst'oste 38n.

mit G in n M irü d e rn  p r e i s w e r t  zu 
verkaufen WNHelmstr 9. 2.

G uie rdo l le i ien
Kinder-Liegswagen 

verfault ptelswen in der Zeit von 
6 Uhr nachmiltogs 

« ßL. Mest'enOr 84.. 2, !

KÜkiWZk
in Dronze, für Peiroteuol Zu 
verkaufen
S L ö ir n ^ , Bromberoerstraste 6 0 ,1 . 

E ingang Talst>aste.

Fast «euer Kochherd,
umzugsh-iiber preiswert zu oer« 
kaufen. Ebenso lockte

Postkstteu.
Zll erfragen Talstr 4̂ , 2. vorm 

verlasen?
U l ß M M . Z C M ü W ,
wenig gebraucht

Airchbofstr.ZF 3,r.
Ein Gaskschsr, Lfsämmig, 

eine Hängelampe zu Petro­
leum und Ens, 1 Musikauto­

mat mit 16 Platten 
zu v e rk au fen. W iesen«,raste 3.
Herrenrad, ? !;0 ,G aslam s  
pe, 6 0 . Sopha 126 Mk.
Ul verkanirn. C 'rnierstraste 5. 2.

GuieZ Hahrrad
jn srrksMe-K.

T»!straste 1.

4 ädrige, br ainr,
Sinie,

zugfesi, h a t  p i ^ s w e r t  zu verkaufen

Arbeitspferd,
gute  Zuchiliute.  r;nd einige

Huchtaimse
verkauft N ltd a k .

Eine junge, hochtragende

sieht sofort Zl,m Verkauf bei 

7nov»r'M ocker. Anst ReMerstr. ?0
Erne Ä titch ziege . zw e i Füchse 

und H ü h n er  
stehen zum VcrkaM

JakobSrvohrrbaracke.
Kaninchens,all, lL te ili^  
sowie be!g. Rieseiihäsi», 
B lau e - Wieiie» Häsin. 9 l  

Punkte, französische 
Tilberka,, suche»

zn verkaufen.  Zi l  e r f ragen  
N ü r g - r g a r r o n .  C u im e r  Ehaust  16

E '  Nalichtabak.
L Pfund 10. 14. 16 20 Mk.. gar. 
rein. höchstfein im Geschmack. 

Angebote unter 3 ^ 2 2  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

verlaust
M t .  M U t z k U N n r .

E m  n iter  P s lz  
zu kaufen gesucht.

Angeboie unser V .  3 8 2 1  an 
die Geschiistsllelle der .? reste".

GZikkiMenr EhittlelsrWk, 
Akäs, Kiridrrlchrank 
und kieirrrr Teppich

;n ksussn gesucht.
Bnnebaie mit Preisang. unter 1 .  

an die Nesch. der „Presse".
N ttertü m lich s Gegsrist«rrÄe, Münzen kattrt

W ilbeimstr.ks 7. 8.

m-r, Schlschtsn, *«n 4 M .em sw L ris  
Lsnft

, Z C r Z M R V K
Bresteftraße 20, 

t Telephon ZSZ, — Telephon 225.

 ̂ Angebote
I m  Hause Friedrichrraße 8 

sind die von der Firm a R L « « -  
L  O«». benlitzten

Sck«r«.
ab 1. April 19. auch geteilt, zn ver- 
mieten Anskirnst Brombergerstr. 50.

von sofort zu vermieten.
Graudenzerstraste 84. nnten.

Großes. B möbi. Zimmer.
G as. Bad vo» sofort zu vermieten. 
Bäcker-straße 30, 2. im Durchbruch.

Z w e i möblierte Zimmer 
mit Entree. 1. Etage, zum nächsten 
l. zu vermieten.
Länrrrä R odnerS. Windstraste 5.

» A l l e s  ziffiffier
zu vermieten. Kleine Marktstr. 4

G tosteS  rnöbt. Zimmer für 1 
auch 2 Personen vom 1. 12. zu 
sei mieten. Seglernraße 10. 2.

E i»  g i l t  m öbliertes 
Zim m er

von sofort oder später zu vermie­
ten________ Talliraste 27a,. 1.

8«! !»I. zmMr
sofort zu vermieten.
_ _______  DrvmLsrßerstratze 92.

L M M k lilim e
Kisderfiraßr 6 per sofort zu ver­
mieten.
3 °  8 s 8 M ,  ß E ^ S

ZU Verpachten, etwa 7 M argen  
in Thortl-Mocker. Näheres bei

6.8oMi-t, lischelZk. ü.

G n  snnges Ehepaar sucht
jNri Zim m er «nd 

Küche m it G a s
oou sofort oder 1. 1Z.

Anaeboie unter D .  3 8 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „ P re sse t

frülierZreimiiderllMS
Coppernikusstraße 26, 

Fernsprecher 526.

Sonntag» 17. Nooembvr:

aüererstb lassigsie  K räfte.

8arotti, 
LtzIFSN usw.

Der Anfang ist bis auf 
weiteres Sonn- und 

Wochentags

3 Uhr nachm.

Nachmittags Abends
von 3 Uhr 6 Uhr

Wnlrlele seWett.!

Möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit von Dame zu 
mieten gesucht.

Angebote mit P reisang. unter L .  
3 8 1 0  an die Grsch. der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee in der Nähe der 
T M ra ste  gesucht.

A ngebo te  u n te r  O .  3 8 1 4  an 
b is G eschäftsstelle der „P resse" .

Kaufe jederzeit

B ei telephon. Anm el­
dungen bitte nur 4 R S  anzurufen 
Unglückssälle werden sofort abgeholt. 
N M s lu r  L « » k e r , Roßschlächterei, 

Thorn, Cnlmer Chaussee 28.

Suche für meine Nichte, Gud 
besitzerstochter, aus der Umgegen! 
Thorns. evangel., statt!. Erscheinung 
amerifantscher Typ, da LS jhx i »  
Herreubekanntschaft fehlt,

Herren Ä
aus bester Gesellschaft, zwecks spät? 
Heirat. Landwirte, die später d as  
ctternliche Gut übernehmen können^ 
bevorzugt. Zuschriften möglichst ml 
Bild  unter 8 ,  3 8 1 8  an die G e, 
schästssteNe der .Presse" erbeten, z

Junger Mann, ?
eo.. 23 Jahre alt, guter CharakteH  
wünscht ebensolche Dam e zwecks 
späterer Heirat kennen zu lernen, z 

Gest. Zuschriften mit B ild , welcheff 
sofort zurück gesandt wird, unter 
3 8 2 4  an die Geschäftsstelle det 
.Presse". f

3V0 M a r k  
B e l o h n « »

I n  der Nacht oom 15. bis 
November ist mir ein

Pferd gestohlen »
worden. Fuchs mit B lähe, Hinter^ 
deine weiß gestiefelt, Größe egj 
l.6 0  m , besonderes Merkmalr 
Zwitterbildung. W iederbringn e «  
hält 800 Mark Belohnung.

WZMs,
M smezii bei Wrstzlawken^ 

Lernruk: Aornatowo 4.



Gemz riu e^ srte t erhielten w ir die tiefschmerz- 
lichr Nachricht, dah am 30. Oktober 1918 mein 
inniggeliebter, unvergeßlicher M ann, der Lreu- 
sorgende V a ti seines einzigen 5 jährigen Töchter- 
chens, unser lieber, unvergeßlicher Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Obergefrrtte in dem Artillerie-Regt. 113

W Ü K N M  8kdkuing
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

r«  blühenden Alter von 32 Jahren kurz vor
seinem Urlaub durch einen Volltreffer b e i ---------
de» Heldentod gestorben ist.

I n  tiefem Schmerze zeigen dies tiefbetrüöt an
Thorn den 14. Oktober 1918
die trauernde Gattin Lnxnsto HelreniirF,

geb.
Töchtercherr u. Schwiegereltern.

W ir beide wollten glücklich lein. — Doch grausam 
griff das Schicksal ein. — Nahm mir mein Liebstes auf der 
Erden, — De'loren Hoffnung, Glück imd L'eb' — Nur 
Gott allein mein' Zuflucht blieb. Kein Troll kann mir 
sonst werden. — Du hofftest aus eine Wiederkehr. — 
Doch bleibt Dein P!atz in unsrer M itte leer. — Kein 
M  inen und kein Fleh'n bringt Dich uns zurück. — Der 
einst gewesen unser aller Glück. — M it Liebe. Treue. Fleiß 
rmd Streben — War aurgefiillt Dein ganzes Leben. — 
Nimm tausend Dank für Deine Lieb' und Müh'. — In  
meinem Herzen stirbst Du nie. — Nutze sanft in deiner 
Gruft. — B is uns Gstt zu'ammenrust. — Dir warst s» 
gut, starbst viel zu früh, — Wer Dich gekannt, vergißt Dich 
»ie. — Mein S rtt. ich muß in Traurigkeit mein Leben nun 
beenden, — W»R mir der T»d mein Liebstes hat aeraubt 
mit rauhen Hände«. — Du teures, edles, gutes Herz. zu 
früh bist Du geschieden. — Du kommll nicht wieder her 
zu mir. zu geben mir den Frieden. — Ich aber komm bin- 
«uf zu D ir. da gibt es dann kein Scheiden. — Ach Gatt 
im Himmel, steh mir bei, hilf tragen mir das Leiden, und 
gib, daß ich in Dein Himmelreich werd bald mit Freud' ein° 
gehen — lind dort uns wiedersehen!

G e l i e b t ,  b e w e i n t  u n d  u n v e r g e s s e n . .

W

d W

W

Am 22. August starb in  treuer Pflichterfüllung in den 
schweren Kämpfen im Westen den Heldentod fürs Vaterland 
Nnser inniggeliebter, hoffnungsvoller, jüngster Sohn, unser über 
alles geliebter, herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, der

M u s k e t ie r  S v K o  L a d a
im blühenden A lter von 22 Jahren.

Dieses zeigen in  unsagbarem Schmerze tiefbetrübt an 
S t e i n  a u  den 15. November 1918

Varl ksdn nebst Frau und Geschwister.
I n  Feindesland gestorben, — W ir  sehn dich hier nicht mehr. — I n  

Feindesland begraben, — W ie ist das Herz uns schwer. — W ir  können's 
nicht aussprechen, — Uns w ill das Herz fast brechen. — Ein  Trost ist 
uns geblieben, —  Droben sehen w ir uns wieder.

R u h e  s a n f t !

Die V e r l o b u n g  meiner ältesten Tochter Helene H  
A m it dem Besitzer Herrn Lr-tlrnr kinxer aus A d l .
I  N e u d o r f  zeige ich ergebeyst an 
A G r. B ö s e n d o r f ,  im NovenK-r 1918
A Frau L rn 68tin 6 rommoionüiK,
-r> verw. Otennermnnn, geb. k lin k n .

; llelone» Oonnormrmv
» ^ k - l l i m '  k ' i n ^ v r
s V e r l o b t e
' E r . B ö f e n d o r f  —  A d l . N e u d o r f ,
^  November 19l8.

E-ES SS-

 ̂ U 0 8 V M N I  z

Alleik, die meinem lieben! 
M ann, unserem guten 

I Vater das letzte G e le it! 
gaben und für die vielen 

I Kranzspenden, insbesondere 
! der Fleischennimng zii s 

Thorn, sagen w ir unseren, 
herzlichsten Dank.

Thorn, 15. Novemb.1918. ^

Zn»! s'. k ll!!iU 8lii 

imö Miüilcr.

Am 24. Oktober starb den Heldentod 
fürs Vaterland unser geliebter Sohn und 
lieber Bruder, Neffe, Schwager und Onkel, 
der

Schütze beim Masch.-Gewehr-Komp. 44

Ein donnerndes Hoch ' I  
dem Gebnrtstaoskinde 6tzk- L  
li'Nt! ßUlller, daß die aanze D  
Leibigcherllraße wickelt und ^  
wackelt, aber nicht umfällt,

3 treue

Ein dreifach 
dorrrieriides Hoch

dem G-'bnrlsragSkinde Fr!. Üe- 
VNVtztk 1'ev8iLU, daß die ganze 
E r -.udenzerstr. wickelt und wackelt, 
aber nicht umfällt

Wünschen die Freundinnen 
von N ''"ppe  2 Aareiche 8.

nach 1

im  A lte r von 19 Jahren.
E r folgte seinem Bruder L s r l  

Jahr in  die Ewigkeit.
S c h i l l n o  den 15. November 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen:
O drlstian Aabol und Frau,
^ä e lln a  4Vmi86li, geb. Anbei,
M in i»  NelrrlA , geb. Anbei und Kinder, 
Lm m » Anbei,
K a ile lk  Anbei, Unteroffiz. z. Zt. im Felde, 
O ttilie  Anbei,

' L in s t  Anbei, z. Z t. in  engl. Gefangenschaft, 
O tto Anbei,
4,uxu8t ^a n se d , als Schwager,
^ ä o i k  l l e l v i K ,

die Geschwister des gefallenen Bruders: 
^ ik reü , L r r r i» ,  L s r i.

M i t  Weinen Netzen w ir dich gehen.
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehen!"
Haben oft betend dein gedacht,
Wenn wach w ir wurden in finstrer Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr.
W ir  tragen's kaum, es ist zu schwer.

D a  d r o b e n  g i b t s  e i n  W i e d e r s e h e n !

K m s t a g Z -

erganzunaswahlm.
!! Die «m Dienstag den 19. 

! November d. J s . und am Freitag 
s den 22. November d. J s . an­

beraumten

Wahlen
im Wuhlverbande der Land. 
gemeinden und der größeren 
Grundbesitzer werdeir auf­
gehoben.

____Der Landrat.

Der evangelische Jünglings-Verein Nu- 
dak-Stewken beklagt wiederum den Verlust 
von drei M itgliedern, welche ih r Leben auf 
dem Felde der Ehre gelassen haben:

H » K 0  k e i l s e l i
aus Stewken, Eefr. i.  Feldart.-Regt. 98. 

gestorben am 6. Oktober,

4 r t l , n r  Lunnenbe rK
aus Rudar, Unteroffizier i. Feldart.-Regt. 81, 

korben am 20. Oktober,

L i  k o lä  Kre istzr
aus Rudal. schütze der Masch.-Eew.-Scharf- 

schützen-Abi. 18, gefallen am 27. Oktober. 
Der Verein w ird diesen l.eben M ita lie - 

treue» Gedenken Lbers Grab ki>i- 
aus bewahren. (Offenb. Joh. 2. V. 10,.

R u d a k  den 17. November 1918.

8odyn.lan. 2M,ffro. k

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Lackierer- 
meisters H lrrckl8laii8 A li^o - 
!n1er»k aus Tkorn w ird, nach' 
dem der in dem Bergleichstermine 
vom 27. September 1918 an­
genommene Zwangszergleicb durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 27. 
September 1918 bestätigt ist, 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 12. November 1918.

Königliches Amtsgericht.
gewerbliche fortbist 
gungrrcbule Tkorn.

Her l l i i t m 'H
beginnt wieder am

Msiilsli. l8. Nollküilitl I9!8.
Das Kurator«»«.

U k W h tz -B k lW .
K o i t i i .  >ll. L i i k i l i a  l S U
vormittags von 10 Uhr ab,

werden im Gasthanse zu Wolsss- 
erbe nachstehende Brennhölzer 
verlaust:

Jagen 22 b,
Birken, Kloben und Knüppel, 

Jagen 23 e, 
Fichtenslaiigelihailfen.

Die Hölzer können vor dem 
Term in besichtigt werden.

Die Forstverwaltung 
Wolsfsrrbe.

M W e r e  vmkkilse 
»l> lüikder selbst.
Zahnarzt 8e!,ru1.

Sprechstunden vornckttaZS 9— !3, 
nachmittaqs 3 - 5  Uhr.

Von Montag den 18. d. M ts. ab befinden 
sich unsere

im Hause Culmcrstrahe 16, Verteilungsamt 1. 
Thorn den 16. November 1918.
Qrtskohlenflelle, Fernruf KM.

Ä F

r e

rr
F »  F »  /»>l<

M e in e  Sprechstunde
halte ich jetzt von 1— 6 Uhr ab.

A L ' t S « » » '  M O S N I . ' Z O s t L

D e n t is t .
Fernsprecher 836»

Alle die M änner und Frauen und Fräulein, die ge­
w illt sind, in einem am Orte neu zu gründenden

sosiiliM riisW lichr» K n ti»
einzutreten, der sich zunächst die Aufgabe stellt, durch von 
Mitgliedern, die dazu bereit sind, zu haltende Vortrüge 
und zwanglose Besprechung derselben, sich gegenseitig zu 
fördern in dem Verständnis der brennendsten sozialen 
Fragen der Gegenwart, werden gebeten, ihre Anschrift mir 
mitzuteilen.

.Ivlm, Schulstraße 46.
<Ev. Lehrerseminar).

Okkr-ne-* OüKressss AS. — 2 *6 ? ^ Kon .
Sonntag den 17. November 1918:

7 V /e c k e / '6 / 'ö F « « A F .
Das brillante November-Programm

m it

^  v i s l c a r  M L S Ä i K V i v .  ^
dem schles. Kraftmenschen,

Z W "  sowie die anderen Attrattkone«. "U W
Außerdem:

Für immer kuriert.
Ansang der Vorstellnng Punkt 4  Uhr.

Die Direktion.

Wer erteilt
polnischen Unterricht in Schrift 

und Lpracke?
Angebote mit ;r. A».

an die Getch ^kcsse". 
M  gegen Nuck̂

zahllmg verleiht
q I. Atrrnrs, Ham önrg 3.

IstrspMulss.KWMr.?.
Freitag bis Montag den 18. d. M ts .:

v e r  M s r t « b a 8
Drama, 4 Akte.

Nach der weltberühmten Oper von Verdi.

f i m i t r r  f i a n n e .
Lustspiel, 3 Akte.

Hauptrolle: Kanne Brinkmann und Paul Wester- 
meyer.

Sonntag von IV r bis 4 Uhr große Kinder» 
Vorstellung.

» I'irmA H 8i»nv, Vizeseldwebel K 
> kriegsgetraut
 ̂ Thorn den 16. November 1918. 

^ L s s s r s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s

.. .
Die glückliche Geburt eines gesunden kräftigen

I  n ,1 g e r ?  Z
zeigen in dankbarer Freude nur hierdurch an

L a n d s b e r g  a./Warthe, den 9. November 1918, ^
Wasserstraße 9 A

« Zahimeister-St.veorsIVlesvn.Franlürn», «
^  seb. n»>ir. S Z

Butz- und Bettag, Mittwoch den 20. November, 
abends 7 Uhr in der Garnisonkirche:

un ter M itw ir k u n g  von F ra u  lkvleno v n r o l t t ,  (S o p ra n ), H err  
K on zertjän ger D r iv m . B e r l in ,  (T e n o r), H e rr  Opernsänger 
IN id e lm  kren lcv l (B a r ito n ) , H e rr  D r .  N v U m n t X eum ou v  
sC elloi, H e rr  0 .  S tv ln n e n ä e r  und des S lngverelns. verarm 
staltet von k r i lL  O k a r, könig l. M usikd irektor (O rg e l).

Eintrittskarten 1 Mk., Familienkarten 8 Stück 2 Mk-, 
Schülerkarten 0 50 Mk. Karten fü r M ilitä r  0 50 M k . in  
der L -arn ve V äs ch en  Buchhandlung. Abendkasse am Ein­
gang zur Kirche.

Vortrag
findet am Sonntag den 17. November 1918 um 4>/, Uhr» 
nachmittags im S aal Culmer Chaussee 6 statt.

T h e m a :  d e r  a l t e  n n d  n e u e  B u n d  G o t t e S .
Eintritt für jedermann frei!

L s g s Z s i - p s r k .
Sonntag den 17. November:

Großes Eireichkonzert»
ausgeführt von der Muflkabtellung Ers.-Batls. Ins.-Regte- 
N r. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters

E in tr itt  pro Person 50 Pfg. Anfang « Uhr-
Hochachtungsvoll o  N S L r r V I L c k .

-
V l v o U .

Sonntag den 17. November:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt 30 P f., Kinder 10 Pf-

Hochachtungsvoll
k ^ r s n r :  6 r L « s i L 0 i v t a i c .

O r ü n L i o k .
Sonntag den 17. November, ab 4 Uhr nachmittags:

Unterhaltungsmusik.
-O

Sivg-Verei«
Den Jeitumstanden entsprechend, 

findet die nächste

Probe
am M o ntag  den t8. d. M1S., 
abends um 6 Uhr (für Herren S'j, 
Uhr), im Singsaale des Oberly. 
-enms» Gerberslrohe, statt.

Letzte Probe -um Bußtags, 
konzert.____

«. e. Lh. M.
Die Sitzung am Montag  

stillt a»s.
_________ Der Borstand.

Eine Arislviirter'rn
sofort gesucht.
rksstlovskl. Hekstgeaelltstrafte k3.

Rchiirsilt Slhliijsklmiihlt.
Sonntag den 17. November 1918:

W n s t l e r - U o n A e r t .
Ansang 4 Uhr. . Ende 10 Uhr. Eintritt frei.

Aus dem Wege von der Reichs« 
dank zum Hauptbahnhof wurde 
eine neue
schwarzleder. Vriefttasche
mit einem höheren Geldbeträge

verloren.
Der ehrliche Finder wird um Ab« 
gäbe der Brieftasche gegen höhere 
Belohnung an die GejchaftsteÜe der 
„Presse* aebeten.

Goldener Herrcnring 
mit Türk s

auf dem Wege Ziegeleipark— Frie. 
drichstraße verloren. Gegen belohn 
obzngeb. y. Knm(Kv. Friedrichs,r. t^.2

Ein brauner Sagd- 
Hund

mit Halsband, aus „Vreff" hörend, 
entlanfon. Gegen Belohnung ab- 
-«geben in Kt. Wtbsch b. Siem on.

V lu w r.

Sonntag den 17 November, 
Anjang nachmittags 2 Uhr! 

Ermäßigte Preiset >

vie fleNermaur. K
Abends. Anfang 8 '/, Uhrr ^

Milbelm crii. ^
DkenStag. 19. Novemb

Neu einstudiert!
Drei alte Zcbacblsllu
Entlaufen ^

ein deutscher Schäferhund (Hünbikv, 
Auf den Namen Lolotte 
Abzuaeden Flscherstraße

Graue Katze, ^
am Halse weiße» Fleck.dea, 
lausen. Gegen Belohnung avZ^ 
geben Brombergerktr. SO.

Täglicher Kalender.
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Chorn, §smkag Den R November Hj8. Oh. ZWM

Die prelle
iZwettes Blatt.)

Volltische Tagesschau.
DLo deutsche Regierung und dLe Entente.

Dn den maßgebenden Stellen ist man der W er- 
Zeugung, daß die von der Entente und den Ver­
einigten Staaten in Aussicht gestellten Vergünsti­
g t e n  für die deutsche Ernährung und auch die 
Milderung der Waffenstillstands- und Friedens« 
vedingungen lediglich mit Rücksicht auf die Zu- 
ammensetzung der jetzigen deutschen Regierung zu­

gesagt werden sind. D ie gegenwärtige Regierung 
EberL-Haase gewährleiste Ordnung und Sicherheit 
und bürge der Entente und den Vereinigten S taa- 
ên für eine verständnisvolle Regelung der schwe­

benden Fragen und für vernünftige Friedensver- 
yandLungen. Sollte es dem Bolschewismus gelin­
gen, diese Regierung zu stürzen, so würde zweifel» 
los die Entente alle versprochenen Erleichterungen 
als hinfällig erachten, den Waffenstillstand kündi­
gen und in Deutschland einrücken.

Der Reichstag.
.  ̂ Auf die Frage, ob der Reichstag a u f g e - 
l o st wird, wurde von einer Regierungsstelle ge­
antwortet, der Reichstag sei durch die Tatsachen 
a u ß e r  A k t i o n s f ä h i g k e i t  gesetzt. Zum  
E c h s ta g  gehöre, damit er rechtsgültige Beschlusse 
M ku könne, der Bundesrat und der K a i s e  r. 
^'a dieser nicht mehr du sei, sei auch der Reichs- 
M  ohne Recht und Macht. An die S telle  des 
^Elchsrages sei der Groß-Verliner Arbeiter- und 
Aoldaterirat a ls Ausdruck des revolutionären 
Vockswillens getreten. A ls dessen Beauftragter 
wirke der Vollzugsausschuß, der somit der Nach- 
A g er  des Huuptausschusses des Reichstages sei. 
7"'̂  Regierung ist der R at der Volksbeauftrag- 
^en und dieser hat sämtliche M ilitär- und Zivil- 
veyorden, darunter auch das Auswärtige A m i 
ermächtigt, die bisherigen Funktionen weiterzu­
führen. —  Diese Auslegung ist so gewaltsam, 
M  sie ernsthaft nicht verteidigt werden kann. 
^toer da der Reichstag sich in unbegreiflicher Un- 
karrgkeit im entscheidenden Augenblick selbst hat 
ausschalten lassen, ist es nun wohl zu spät, ihn 
wleder zum Leben zu erwecken; und die deutsche 
Aurgerliche Mehrheit, zu der auch M illionen von 
Arbeitern gehören, muß sich vorläufig, bis zur 
Einberufung der Nationalversammlung damit 
Uchinden, daß der Arbeiter- und Soldaten-R at 

Tätigkeit ausübt, die ihm in dieser Arrs- 
^siung zugeschrieben wird.

Zentrum und NLtlonatl'kÄerale §ur Lage.
Die in Berlin anwesenden M itglieder der 

Zentrumsfraktiorren des Reichstags und des preu­
ßischen Landtags erlassen Aufrufe an die Wähler 
^  Stadt und Land, in denen unter feierlicher 
Betonung der Gleichberechtigung der Grundsätze 
der Parteien die M itglieder ersucht werden, Ruhe 
*nd Ordnung zu wahren, damit wir alle Brot 
und Leben haben, und die kommenden Wahlen 
Vorzubereiten.

Die natronalliberale Relchstagssraktion ver­
engte in ihrer Kundgebung die Ausschreibung 

uon Wahlen zur konstituierenden N ationalver­
sammlung; bis dahin müsse es für alle P arte i­
mitglieder ein selbstverständliches Gebot sein, auf 
ihren Posten zu verharren.

Eine bürgerlich-republikanischr P artei?  
^ D e m  „Vorwärts" zufolge ist in Berlin eine 
ourgerlich-republikanische Partei in Bildung Le- 

sich aus links gerichteten Teilen der 
,ortschriLtliHen und der nationalliLsralen Partei 
.^ammensetzen wird. D as Programm dieser 
^ a n e i ^ ll rein demokratisch sein. Außerdem w ill 
s'rech^ ^  ^tle weitgehende Sozialreform aus-

Syaltung der Unabhängigen.
Wie die „Pol. P ar i. Korr.« meldet, beabsichtig 
s - n unabhängigen sozialdemokratifchen 

dieser loszusagen und zur Gruppe 
^ « z u g e h e n . Der S treit dreht sich 

N .t-' die Frage der Einberufung einer
"^^nrm lnng. Während die Führung der 

Sozialdemokratie gleich der Sozial. 
aün°  ̂ eein demokratische Entwickelung 
Ä7- ^nke F lügel der Unabhängigen
im  ̂ des revolutionären P roletariats

bolschewistischen S inne fest.
Prknz rmd Prinzessin Heinrich 

von Preußen
nvärtig auf dem Schlosse des 

H  -.'"/"Erdinand zu Sch'eswig-H ol- 
zessin wurd->"^° ^  Sckiwcmsen. Der P rin ­
ter Arm verw»n^ Schuß Flucht
Handlung 'lt in ärztlicher B r ­
emer P a tron in ?  ^  ätzten Togen wurde von 
mobil des ^  «oldatenrats das Auto-
Prinz gab den Ä «  Hemrich requiriert. Der 
erklärte der Da»7n.un"'°^" freiwillig heraus und 
Gut Hemmelmar» ^ b e  den Wunsch, sein

w  r "  Eckernförde zu beziehen.

ist, hat, wie das „Bert. Tagebl." erfährt, Abge­
ordneten des Arbeiter- und Soldatenrates gegen­
über die neue Regierung anerkannt und seine 
Kraft den Aufgaben der neuen Regierung Zur 
Verfügung gestellt. Der Arbeiter- und S o ldaten ­
rat hat von jeden Eingriff in die persönliche 
Freiheit des Prinzen Abstand genommen und 
hat zur Sicherheit des Schlaffes, besonders mit 
Rücksicht auf die darin befindlichen wOLvollen 
Kunstgegenstände, dem Schloß ein ständiges mi­
litärisches Wachtkommando beigegeben.

Wettere ThronverzlchLe.
W ie den Abgeordneten des gemeinschaftlichen 

Landtages mitgeteilt wurde, entsagte Herzog 
Karl Eduard von Sachsen-Koburg-GoLha dem 
Throne.

Gemäß dem Beschluß des M inisteriums ver­
zichtete der Großherzog von Mecklenburg-Schwe­
rin für sich und sein H aus auf den großherzog« 
lichen Thron.

Die Dürgerrctte.
Unter dein Vorsitz von Dr. Rießer hat sich 

ein vorbereitender Ausschuß zur Gründung von 
BürgerräLen gebildet und eine Entschließung ge­
faßt, worin er die Absicht kundgibt, die volle 
Gleichberechtigung des Bürgertum s zu wahren 
und die Bestrebungen der Reicbsleitnng zur Er­
härtung von Ruhe und Ordnung, sowie des 
Wirtschaftslebens zu unterstützen, und die schleu­
nige Einberufung einer konstituierenden N  a - 
L i o n a l v e r s a m m l u n g  verlangt.

D ie „Schlesien" in Kre! eingelaufen;
Entgegen dem verbreiteten Gerücht, daß das 

Linienschiff „Schlesien" aus einer Fahrt nach den 
norwegischen Gewässern torpediert worden und ge­
sunken sei, erfahrt die „Post" von zuständiger 
Stelle, daß an diesem Gerücht kein wahres Wort 
ist. D as Linienschiff „Schlesien" ist am 14. No* 
vember abends in Kiel eingelaufen und beabsich­
tigt, dort in die Werft zu gehen.

Mackenstns Rückmarsch.
über den Rückmarsch der deutschen aus

Rumänien liegen folgendL Nachrichten vor: 20 006 
Mann marschieren in der Richtung Kronstadt 
(Brasio), 85 600 M ann über den Rorcn-Turm- 
Paß, 16 606 stehen Lei Orsooa, 4666 sind auf dem 
Marsch vom Smdukpaß Auch -das AlKenLorp§, >vas 
an der südungarischen Front stand, wird sich den 
Truppen ^MackeWns 'anschÜetzÄ. " '

Meffsryk Präsident der tschechischen Republik.
Die tschechische NatisnsrAersmKmlrmZ in Pmtz 

hat Professor Masaryk zum Präsidenten der 
tschechischen Republik gewühlt. B is  zu seiner 
Rückkehr aus Amerika, die im Laufe der nächsten 
Woche erwartet wird, ist die provisorische Regie­
rung mit der Wahrnehmung seiner Geschäfte be­
auftragt.
Die Tschechen im Anmarsch an? Preßbrrrg.

„Pesti Hirlap" m eld et: I n  P r e ß b u y g  
wurden alle Vorbereitungen getroffen, um die 
S tad t gegen die T s c h e c h e n  zu verteidigen. 
Die Tschechen stehen jetzt 22 Kilometer von Preß- 
burg entfernt. S ie  werden von Truppen erwar­
tet, die auch mit Artillerie und Maschinengeweh­
ren ausgerüstet sind. Da ihre Linien stark be­
festigt sind, dürste die Sradt von den Kämpfen 
nicht in Mitleidenschaft gezogen werden.

Die Alliierten verzichten auf Erstattung 
der Kriegskosten.

Der M ailänder „Corners della Sera" meldet 
aus P a r i s : Die Alliierten haben in Versailles 
auf die E r s t a t t u n g  d e r  K r i e g s k o s t e n  
durch dm  Feind v e r z i c h t e t .  Jede Ersatz­
forderung soll nach Billigkeit reduziert werden. 
Ob die Konferenz M aßnahmen gegen den nach 
Holland geflüchteten K a i s e r  beschließen wird, 
steht noch dahin, ist aber keineswegs sicher.

Charterung der deutschen Handelsflotte.
Nach „Nieuwe Notterdmnfche Courant" ver­

lautet in Rotterdamer SchiffahrLskreisen, daß die 
Alliierten alle deutschen Schiffe aus eine be­
stimmte Zeit zu chartern beabsichtigen, um mit 
ihrer Hllfe die L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g  
d e r  g a n z e n  W e l t  in die Hand zu nehmen. 
Äie Kri' gsentschädigung werde sich um den B e­
trag dieser Schaffe weiter verringern.
Die englische Presse fordert die Juterrris- 

rrmz des Kaisers.
Nach einem Londoner Telegramm schreiben 

die „Morningpost" und die „Limes" am S o n n ­
tag: Die Alliierten dürfen, sofern der deutsche 
Kaiser auf neutrales holländisches Gebiet flüch­
ten sollte, seine Auslieferung verlangen, um ihn, 
wie vor 100 Jahren Napoleon, auf Lebenszeit 
zu internieren und unschädlich zu machen.

Die Jntemlerung des Kronprinzen.
Der ehemalige deutsche Kronprinz wurde mit 

seiner militärischen Begleitung nach S w alm s«  
gebracht, wo er auf dem Schlöffe des Griffen 
Metternich interniert «sird.
v Dsr d su tM  RSchMI im Nestm .

A us Pari« Wir- ßSmsl-Ot, -s ß  die Le MHe 
Demobilmachung wunschgemäß verläuft. D ^n-

nach würden die Amerikaner in der Richtung 
von Metz und Straßburg vorrücken, wo sie un­
gefähr in der nächsten Woche eintreffen würden. 
Die ofsiziells Übernahme beider Städte wird 
durch Foch erfolgen. Clsmenceau und Poincars 
werden dabei anwesend sein. D as Arrondisse- 
ment Briey ist jetzt bereits geräumt.

Mne Note Fschs an das deutsche Ober­
kommando.

A us P a r is  wird gem eldet: Marschall F o c h  
hat an das deutsche Oberkommando folgende Er­
klärung gelangen lassen: A u s Inform ationen  
des alliierten Oberkommandos ergibt sich, daß an 
verschiedenen Stellen , vor allem in B elgien in 
der Gegend von Brüssel, seitens der deutschen 
Truppen Gewalttaten gegen die Bewohner sowie 
Vernichtungen und Plünderungen vorgekommen 
sind, die mit den Bedingungen des Waffenstill­
standes nicht vereinbar sind. D as alliierte Ober­
kommando rechnet darauf, daß das deutsche 
Oberkommando ohne Zögern M aßnahmen treffen 
wird, um Ausschreitungen und Übertretungen des 
unterzeichneten Abkommens zu verhindern. W enn 
diese Handlungen nßcht innerhalb sehr kurzer 
Zeit aufhören, wird das alliierte Oberkommando 
sich veranlaßt sehen, Verfügungen zu treffen, die 
diesem Treiben ein Ende machen.

SslLüLonrate in Frankreich?
Wie die „Köln. ZLg." meldet, scheint trotz 

e i f r i g  Maßnahmen der französischen Regierung, 
über die Bewegung im Innern  des Landes 
möglichst wenig bekannt werden zu lassen, doch 
Tatsache zu sein, daß auch in F r a n k r e i c h  seit 
zwei Tagen eine A r b e i t e r b e w e g u n g  
Lrusgebiüchen ist, die sich rasch entwickelt. I n  
B aris fanden Versa unlungen und Umzüge statt. 
Die Bewegung ist überall in Frankreich im A n­
schwellen. Gerüchtweise verlautet in P a r is , an 
der Front seien Soldate, rate gebildet worden, 
die mit den deutschen Soldatenräten in Verbin­
dung getreten seien.

Polnische Abgeordnete in Warschau.
Aus Warschau wird gemeldet, daß dort fast 

sämtliche polnischen Abgeordneten des Deutschen 
Reiches mrd des preußischen Mg§ü.rdneterrhauses 
eingetroffen sind. Es ist möglich, daß einige die­
ser Abgeordneten in das rrsuzubildende Kabinett 
eintreten Werden.

Die alliierte Flotte vor Konstantiiro^el.
D ie englische Admiralität meldet, daß die 

aSiierte Flotte am 12. November die D a r d a ­
n e l l e n  passiert hat. Die britischen und italie­
nischen Truppen, die die Dardanellenforts besetz­
ten, waren bei der Durchfahrt in Parade aufge­
stellt. Am 13. November, morgens, traf die 
Flotte in K o n st a n t i  n o p e l ein.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. November 16lL.

— Gensralfeldmarschall v. Hrndenbutg ist 
Donnerstag Vormittag um 11Vs Uhr mit dem 
Großen Hauptquartier in Kassel eingetroffen und 
hat im Wilhelmshöher Schloß-Hotel Wohnung ge­
nommen. Am Bahnhof hatten sich ein Vertreter 
des Arbeiter- und Soldaten-N atss und für die 
Stadtverwaltung Oberbürgermeister Koch eing^  
funden.

— Englische und amerikanische Journalisten
werden innerhalb acht Tagen in Berlin ein­
treffen. D ie Pässe zur Reise sind nach der „Conti­
nental Times" schon bewilligt. ^

ErnZhrungsfragen.
Norwegische Fische für Deutschland? Die nor­

wegische Regierung hat die Vereinigten Staaten  
um eins Aufhebung der Kriegswirtschaftsvertrage 
ersucht, um freie Hand für die Ausfuhr größere? 
Fischmsngen nach Deutschland zu erhalten.

Mannigfaltiges.
( T r a g i s c h e s  E n d e  e i n e s P a s t o r e n -  

e h e p a a r e s . )  I n  W e i n h e i m  an der B erg- 
straße wurde das Ehepaar SLadtpfarrer Zssek 
früh in der W ohnung tot aufgefunden. Die 
Frau war infolge eines plötzlichen Grippeanfalls 
gestorben. A us Gram darüber erlitt der Pfarrer 
einen Schlaganfall, der auch seinen Tod verur­
sachte.

( V o n  B l i n d h e i t  g e h e  i l L.) I n  V e r  g- 
m a n n s w  o h !  wurde ein Patient eingebracht 
der das Angenlicht verloren hatte. Durch hyp­
notischen Einfluß und Anwendung elektrischen 
Strom es konnte ihm nach kurzer Behandlung die 
Blindheit wieder genommen werden.
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Auf Abschnitt 5 dsr Lebens­
mittelkarte ,5 können von den 
Bersorgungsberechtigten in den als 
ButterverkarifssteVcn bezeichneten 
Geschäften

62.5 gk Älter
zum Preise von 4,36 Mark sÄr 
ein Pfund öezsßrn werden.

Die Butter darf nur in deni 
Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat.

AnMilitärurrattber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, sowie auf Zusatz- 
marken für Schwerarbeiter, 
wird Butter nur in der 
dtadtifchen Verkaufsstelle Wind- 
straße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
»och in den Geschäften, bei 
welchem der Haushalt des Kranken 
als Klmde eingetragen ist, be­
zogen worden.

Der Abschnitt 39 M  nur 
noch bis einschließlich den 18. 
November 1918, der heute aufge­
rufene Abschnitt 5 ^  bis auf
Widerruf.

Thorn den 14. November 1918.
Der Magistrat.___

Bskmmimachsmg.
Um einen Überblick über die in  der P rovinz 

Westpreußen benötigten Betriebsstoffmeugsn zu ge­
winnen, fordern w ir  die Landw irts  auf, uns sofort 
anzuzeigen, ob sie im  Besitz eines m it T re ibö l (Pe­
troleum ) betriebenen M o to rs  sind.

Diese Anmeldung muß enthalten:
1. Name und W ohnort des Besitzers.
2. Stärke des M otors in  Pferdekräften.
3. Verwendung desselben a) zum Pflügen, I>)

zum Dreschen, e) zu sonstigen Zwecken.

M  A n W r l W j t s L W N M  M  die W M lZ  M -  

t z W W .

U M M  Lvktz U «
Bretteftr. 25, (neben Cafe

Sprechst  u n den von 0—1 1lhr vorm. und 3—6 Ilh r nachm. 
Sonntags von 6—12 Rhr.

Für M ilitä r- und Beamten-Vereine 26 Rabatt.

R W s «
S M -» .

Süßstoff für Hsushaktungm 
und Gastwirtschaften ist wieder 
angekommen und kann im Ver- 
teilungsamt 1, Culmerstraße 16, 
Zimmer Nr. 9, 1. Stock, gegen 
Vorlegurrg des Brotkartenaus- 
weiscs abgesordert werden. ES 
erhalten bis 4 Personen 1 Päckchen 
Süßstoff für 4 Wochen.

Thorn bei: 16. November 1918.
H er M a g is tra t. .

ManntnmÄmg.
Tufgrnnd der BundesraLS- 

verordn'.nrg vss-r 23. 9. 1915 
betreffend die Fernhaltung un­
zuverlässiger Personen vom 
Handel (N.-G.-Bl. S. 603) und 
des ß 7!, Absatz 1 der R e ichs 
^rtreideordurmg vom W. M a ri 
1M8 (R.-G.-M. S. 334-463) ! 
ist dem Bäckermeister vam asius  ̂

inThorn,Schlacht- 
hausstraße 49 wohnhaft, jeder 
Handel mit Gegenständen des 
täglichen Bedarfs, insbesondere 
die Abgabe von Backwaren, 
untersagt.

Der von vorstehendem Verbot 
Betoffene hat die Kosten dieser 
Bekanntmachung zu tragen.

Thorn den 8. November 1918.
Die P o lize i-V e rw a ltung .
___  ge§. Dr. Kusse.

Laut Bekanntmachung im  Thorner K re isb la tt 
N r. 76 vom 20. September 1918 empfehlen w ir  uns

M  H e rs te M lU  V M  W LZ N sks t
aus den fü r die eigene Wirtschaft des Rübenbaus! 
freigegebenen Zuckerrüben.

S c h M v l l t t .

M 12. «rch-M M e W.
M K  W N 8 l . - K e c h . S M s ? e i i ! s ! i s l i e .

H a u p t z ie h u n g  v s m  8 .  N o v e m b e r  b is  
4. Dezember 1918.

2 P räm ien zu 
2 Gewinne zu

Z60 6W  M k. 660 000 M k.
6 W  660 M . 1 600 660 M k.

2 260 000 408 660 ff
150 606 800060 -f

2 160 660 200 6S6 1.»
2 75S00 150 066 ff
2 66 600 ,»/ 120 606 ,k
4 50666 200 066 ff
6 46000 240 696 ff

24 30000 720 006 ff
36 15 600 »1 540 660 ff

-W 10690 ,1 1 060 006 ff
240 5 600 1 200 006 k,

3 260 3 600 S 600 000 »f
6500 1606 »K S 500 000
8894 506 fr 444 7  000 ff

154 984 „ 240 e, 37 196 160 ff
174 000 Gewnins und 2 Prämien 64 413160 Mk.

1 1
L o se

zu  M «  M  3 «  ' W  M a r k
sitld erhältlich bei

D o m b r o m s k r ,  lm ß l.  ßm ß. Aüttik-ß iüükh lN tl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

W 4«
k. M ösß jÄ Z ,

Nerntadtischer Markt 11. 
Sprechstunden 9 -1  und 2 -6  Uhr, 

Sam-Uan- 9— '3 Uhr

Nhrrn-
W pM S ßui-en

Art werden schnell und fach­
gemäß ausgeführt.

RLtzWansk;, Uhrmacher,
T^ortt IM, Melllenstr. 96. --- .-

wieder eingetroffen. k'renulüielü.
Neust. Markt 13.

zttr Anftrhv von Lrockrenett Grrr- 
benhoLzstangerr aus der M a jo - 
ratZsorli Wotssserbe nach Bahn- 
ho? Hoftsben bei gutem Fährlohn 
gesucht. Meldungen beim

N e M W e r  M iuU nZ-,
Wolffserbe.

Geschastszeit S—1

" E 4  
W U

'  .D M

xebsn Ibsen

AS WM
W W W

sowie aller

»»Well

Nrier ^rbl Lv3 v. Musü-. 
tzi-ô s. QerobsvLliLts (elN!§s Artikel unter ûrLN> 
lUNF ein«? Uekrdetrrxob). ^enn 8!e kür rmr 102 
Po7,vl.irten in lbrem LcksrmLeukroiss verksuken.
L>lo Änck sc!.'ön vaä lcicbt verxLuüieb.
üsarleu Lis uns ürre Sie erliLltea rokvrt
öle pvstlkorten in ^omwlssiou lmnko imä <üs 
(iL.'icdenlcHLte. Van llsm LrlSs scblclcov §rv uns 

w.3§ u. derl-mmLn. vss §is v/ün-eb-L. 
NL-rkNerÄkLk kicksn k!? kiAnssrNLussoSs rar 
2urr'isl!2i'.ktzir dsÄleat. persvnea unter 16 
sichren liefern ivir nickt. LcstoUer rnuü seinen 

Lernt rrvLedsn.
VF«!1«r S e k m ir i«  L  c o .,

, -  ̂ Ssrim tV. 38/2SK.

r E S Z L -  r
I  Umarbeitungen werden schnellstens nach den neuesten <s> 
^  Modellen ausgeführt. ^
^  Felle aller Arten vorrätig. Billigste Preisberechnung.
r  N .  K e n o o k  M o k k . ,  M ä d t .  M a rk ! 24. t

L
AeMgmWL, 

MschMuMMsR
in kurzfristigen TaZ- und Abend- M '  

kursen lehrt erfolgreich W
K . k'.rLsÄe^QlS, Bücherrevisor,

G-rberstratzc 83̂ 35.

______
voll Nep«'; ^

> Z :

Wafferksitungen u. Pumpen, sowie ! ____
»n Winden, Fahrstühlen u. Auszugs-; 
anlagen empfiehlt sich j

rhsrn-MocheB. Schmiedestraßo ö, 
vv der Amtsstraße.

S -

Zur Ausführung 
raturen an

sowie

zu haben.

D  ^ S iM « y s r M /

J a g Z a s m e h s e
M,ld Haieouen

'in bekannter, guter Onalitöt noch
zu haben.

N ^ s . N  V s M ß ,

Br?it-st^ßs^Eck-'Schilserf!rab-.

1u Sacket! verkauft

O t t o  K O M Ä N N
Moen-Schiesivlatr»

M M H . M W D «
-ÄSk̂

stellt sofort ein

ä g e B e r k  T h S W - H s l Z l M f e u .

!

Z O M O t t t ! , . ! M W  
Fchbvileilchs

Leiler-Gim»
Hsli-

Anch-

Wege- »
T c h Ä h h c h K r W r lM ?

rmxsiehit

F Ä e r k m l l ! «

LSduEar. Neustadt. Markt L4. HeiligeseisLftr.

flrrbr.'/lehbareLrchischachk5ddet-knttZsn

Seglersiraßr 31.

ßrMWjsllYSl!
in reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort
L . Thor»,

Culmer Chaussee 1,
Grabdeukutäler-- 

und Kuttstsieinsabrik.

Wrrtschafts - Leiterwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Bettstellen, 
Mattatzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

L o rM tz iii L  l-0Wp.;
> Thorn, Gerberstratze Z3j3Z.

10 X  30 m 
10 X  15 m 
5 X  15 m

Zokort litzkvrdrir. 
RLüdsrS Mlttkß, LzrLkkenEic, 

8pr-Hinder§ L , 'k'si 26.

M r>  3— 4 M r .

K U c L ^ r a l -

k«kv LokuNLrr» v. 
ttMsadvkLwstt 
NZit ^roüsw Vi"- 
ro1ß.'»dslLr«ssli. 
rvrivk,
üs? voextsMrLl-s
Lsi'srlelisliLi' 

„SssLiLMliLLL"
___

Vor^«»odLdrQ. 17. Iu rs ra»^  
vLrä ssvarnt.
RslsLLuUtte« ÜroscLLra sojeso 

1.00 Kir.
^L> Ä »»L  L T S W E L . 

1öv!e»d«?r !° kr. 2S. ^
!o.

M e T "  
Zeder, 
Köpfe,

HerWenZmd 
Asatzteile

zu haben
Heili-egeittftratze 19,

Puppenklinik.

ZOrlmte
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampssägewerk Mocker, 
Nonnen-iratze 3. sofort gesucht.

b .  K L - V V N L ° L ,
Fischerstraße 59.

 ̂iur Feldbahnen, sowie

für sofortige Einstellung suckt

FkßiiüBlishuiiüD A n « .
Meldungen zwischen 11 und 1 

Uhr Vorm. aus dem Betriebs-Büro 
Gkirtzmühlerrtorkkriorns.

I»  ftrüsikd-Zemesh 

M M ß lk l,  

Asserjleilte, 

V jM -Neßeilte, 

M r b ö i i i tM  s tm ß j
sofort uö Lager lieferbar.

VaumaterraöSÄ- und 
Kohlenhan-elsgefelftchast 

m. S. H.,
Thorn, Melliensiraße 8.

Anm gewaudlsu

Schreiher,
MAO«!

ßlHrßtziüßhlmtslküsttU,

mchMlßkilel
für die Podgorzer Seite sucht für 
sofort
Festungskompagnie 3, 

Kestnngsbahntrnpp.
Meldungen zwischen 11—1 Uhr 

in der Grützmühlentorkaierne.

NMIlA M!kk
in allen Preislagen für jeden Ge­

schmack empfiehlt
4. Xi^mei-, Mllensttzin,

Zeppelinstraße.
Muster und Lieferung franko.

Siegellack,
vorzüc.l. für Postpk. (Psd. 7 -g  
Stang.) L 45 p Pfd. KZnrgSbsra 
i Pr. Oüd.Glttklamp.-BerLrreb.

AkMsksrreli W g!
Sortiert iu Liebesserien, Blumen-, 
Köpfen-, Landsch.-, Geburtst.-. 
Weihnachiskarren, gute 10 Pfg., 
Karte, nur reizende Neuheiten, 
100 Stück 3,60. Gratis ein Liebes- 
briefsteller. W. rsotLwarm. 

Nsrlm 126 L ühringerstr. 84

in verschiedenen Größen empfiehlt
K .  Cnlmsee,

Böttchermarkt.

Neukirchner, Chr.

NW-MOer
hier zu haben. Sick. 1.80 Mk.
Fr- R .  Lapperuikualir. 3S.

Dirken. Mein. Fichte» für Fleischer 
und Bäcker beibMiteur Roapps,

früher
krrS N Q S s»  H olz!ager,

_______ Telephon '146.

Kkliklchr-ßkses
bietet an L A d r t z r .

Gntjchtteidende
Glaserdiamanten, Glas­

schneider, Glaserwerkzeug.
Bau- und Kmrstglakerei 

kritt 4!drltL^THorr».Neust.Mül ktl 4.
Stachelbeeren- 

«ttd Forrarmlsbeerenstrüuchee 
hat abzugeben ^ rL m r-U rr , 

Lindenstr. 46.

in allen Größen zn T^^prelsen

Tsscke's
Letlügelhaus

zahlt für 4—5 Pfund schwere 
Mtrstenterr Mk 6 75, 

zahlt Mr 4—5 Pfund schwere 
Maslhühtier Mk. K.50, 

zahlt für schwere 
Mast pulen Mk. 6,80, 

zahlt für fette Kaninchen Mk. 4.—. 
alles sauber gerupft, nicht ausge- 
nomrnen. Geschlachtete Z ielen m. 
Ta!a Mk. 6,50. Eilgut dringend 
Nachnahme senden an

L3. Berlin,
—  P lan-Uier 2l.

RmtzNÄ

Hilfskraft
mit guter Handschrift, sicher im 
Rechnen für dauernd gesucht. 
Schrift!. Meldungen mit Lebenslauf. 
Zeugnisat^chr. und Gehalrsanspr. 
Königliche KrsiZkrrsie Thorn 

 ̂ lk

kann Beschäftigung erhalten.
LZ?2l-!Zsr, Mr'<d«8.7.Vachkstr. 13.

erhält sofort Stellung.
LoMkrlKki. Thorn, Königftraße 1?.

stellt sofort ein K . KOÜsr-rörLev, 
Coppernikusstr. 41.

Z WWW»
sucht

?^Zi-i8srini. Vreitestraße 5.
Ais

MWucker
findet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder spater eine Stelle. 
Schnlabgangszertgnis ist bei der 
Meidlrng vorzulegen.
C. NsrrrdroNski'I'che Knch 

driickerki, Thorn.

- W
K -

M M

L ins

M f f t z W D
M S Ä H M

§ s / * e §

^ /'e F /r /V L  F

« M

d ' .
für Obst». Memüse- Daumschuie und 
Samenknlturen sucht , , , ^
i?L. 2 > ,n n k 2r,, Gartenbanbemeo

in L ilio ^ rk bei LrrUmn.__

fllchriktt
stellt sofort einziegklkl 8. Lüiim»»»,
s .  » i . ». h .

ZU melden beim
Meister K.aK«;n4>r^.Gramtsc^

I M L e l ä f f i g s e

Zttche?
sofort gesucht.

0 . 8 . N io tr iö l! ^  8ülin>
G . m. b. H.» 

Thsrir —  B re itrs tr .

Ki! WWW
M  K K ilk l

könncn sich meiden bei
K .  R .  G g Z r A s a s ,

Kahlenlagervlaß am P^z-

sucht von sofort -
Zrgarrenhattdm M

für Kostüme und Mäniel, die sä»' 
der arbeiten können, eventl. zum 
Anlernen sucht .

I H o i-v n i. L iiidenstrasts 40»;

Il!Wt ASUS!
zuni Naben stestt ein ab Montag 
v. Nsuids?, Friedrich''»:. l0 fu^ ,

L e h r m ä d c h e n
sofort ges.rcht.

Suche von iogleich ein "uständch  ̂
ftmges Mädchen, auch Stutz » 
zum Bedienen der Gäste.
^s. «VnnrrsnsUL. Rostaurateue,

Culmerstraße
Ki«1>crfräulciu oder 

rrrttes Mädchett
für 2 größere Kinder gesucht. 

Breitestraste 1 und A 2 Trepp^.

M r r  Z im L ß s r - ,

e r n K u c h e n t t t i id c h ö U
sucht sofort Hole!

Suche von sofort ein ' , ,

M ä d c h e n  L L L ,
_______ MeNisnlirosts 62, 2,Z»>L

EstrlschcS Hattsumvche» 
sogleich gesucht.
Frau TL>/1k3ASr'4.

Windst raße.5.

W U W iji
oder

unter günstignn Bedingungen 
hsrrschastlichem Hausbalt gesucyr. 
Haiismüdchsn vorhanden, -

Angebote unter LI. 3821 
die Geschäftsstelle der „Prelle^.

M M O M D
°°n sofort g - i u c h ^ ^ ^ ^ s .

-

F^pLNkM? 
Schulstr. 10.

von sofort oder später gesucht.

WkklkljkßW
stellt ein

p .  M L N t M M N .

LchriiW
«ezen Kostgeld sie»! ssfo t̂ ein

Eine saubere, zuverlässige

«MIM«
Copper,i'krlsstraße^4^

K« SW W .
für den ganzen Tag nut — 
gung, monatlich 30 Mk- g e ^ ^ .^

E in e  f i u s w ä r t e r « !

sofort verlangt. Gerber.!.^ ^

" A u k w ä r i s r t t !

^  ° ^  Ä i'° " r1 ttc h ? 8 ^ '" ^ ' '^ ' l l " '  S tu i-d -n A c h t^ ^^


